


Liebe Trachtenleute 

Editorial 

C hers amis du costume, 
!I y a du nouveau a pro­

pos des aclivites concernant 
les enfants et Ia jeunesse au 
sein de Ia Federalion nationa­
le des costumes suisses! «Tout 
vient a point a qui sait atten­
dre>>, nous dit le proverbe. Les 

Es tut sich etwas in der 
Kinder- und Jugendarbeit der 
Schweizerischen Trachtenver­
einigung! «Gut Ding muss 
Weile haben», lehrt uns ein 
Sprichwort. Die Jugendarbeit 
war zentrales Thema an der 
Präsidentenkonferenz 1994 
in Filzbach; der Zentralvor­

Johannes Schmid-Kunz activites pour Ia jeunesse onl 
Redaktor/Redacteur constitue Je theme central de 

stand hat nun (6 Jahre später!) die Ein­
setzung einer Kommission für Kinder­
und Jugendarbeit beschlossen. Die Er­
wartung an dieses Gremium muss somit 
sehr hoch sein. Dabei dürfen wir jedoch 
die politische Dimension eines gesamt­
schweizerischen Verbandes nie ausser 
acht lassen. Entscheide müssen breit ab­
gestützt sein, sollen die Ergebnisse posiliv 
umgesetzt werden können . . .  es wird auch 
so noch eine ungemein anspruchsvolle 
Aufgabe für diese Kommission werden! 
Gesamtschweizerisches Denken und Han­
deln setzt nicht nur Kenntnisse der regio­
nalen Eigenheiten voraus. Es muss vom 
Willen geleitet sein, alle Teilnehmenden 
immer wieder vom Nutzen eines schwei­
zerischen Zusammengehens zu überzeu­
gen. Eigentlich steht jeder Dachverband 
in einem gewissen Widerspruch zur 
schweizerischen föderalistischen Tradi­
tion. Trotzdem wird für jede (Freizeit-) 
Tätigkeit sofort ein neuer Verein gegrün­
det und- hat sich diese Tätigkeit einmal 
etabliert- bald auch ein gesamtschweize­
rischer Dachverband. 
Im Zeitalter der «Fusionitis>> sei es nun 
erlaubt, noch weiter zu denken. Haben 
sich die Sportverbände nicht auch zusam­
mengeschlossen?! Wie wäre es mit einer 
Fusion der ßrauchtumsverbände: Jodler, 
Fahnenschwinger, Volksmusiker, Alp­
hornbläser und natürlich wir Trachten­
leute? Auf informeller Ebene gibt es die­
sen Zusammenschluss, die Interessenge­
meinschaft für Volkskultur in der Schweiz 
und dem Fürstentum Liechtenstein. Die 
Trachtenvereinigung ist dieser IG auf die­
ses Jahr hin beigetreten. Wir alle warten 
gespannt auf erste Ergebnisse! 

Herzlich Ihr johannes Schmiel-Kunz 

Ia conference des presidents de 1994 a Filz­
bach; aujourd'hui, soitsix ans plus tard, le 
comite central a decide de constituer une 
commission pour I es activites s· adressant 
aux enfants et a Ia jeunesse, commission 
dont on atlend beaucoup. Cependant, il est 
important de consid€rer egalement les di­
mensions politiques d'une teile associa­
tion qui englobe Ia Suisse toute entlere. Les 
decisions doivent etre tres largement SOU­
tenues et meme en cas de n�sultats salisfai­
sants . . .  ce sera un enorme travaü exi­
geant qui attend cette commission! 
Penser et agir sur Je plan suisse tout entier 
ne requiert pas seulement des connais­
sances des particularites regionales. Non, 
cela doit etre guide par Ia volonte de con­
vaincre sans cesse tous les participants de 
I 'utilite d'avancer dans Ia meme direction. 
A vrai dire, chaque association fa1tiere se 
trouve un peu en contradiction en regard 
des traditions federalistes suisses. Malgre 
tout, une societe propre �l chaque activite 
(loisir) sera fondee de suite et lorsque 
celte activite sera etablie, une association 
falth�re suivra bientot sur le plan suisse 
egalement. A l'epoque des «fusionS» Oll 
nous vivons, il est bien enlendu permis de 
reflechir encore. N'est-il pas exact que les 
associations sportives se sont aussi reu­
nles? Et que diriez-vous d'une fusion des 
associations ayant lrait aux coutumes: 
jodleurs, lanceurs de drapeaux, musiciens 
de musique populaire, joueurs du cor des 
Alpes et, bien entendu, nous autres, amis 
du costume? Cette fusion existe de maniere 
informelle et se manifeste par un grou­
pement des interets collectifs relatifs a Ia 
culture j)Opulaire en Suisse et dans Ia Prin­
cipaute du Liechtenstein. La Federalion 
nationale des costumes suisses a adhere a 
ce groupe d'interets pour cette annee. Nous 
sommes tous impatients d'en connaltre les 
premieres repercussions! 
johannes Schmid-Kunz 
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Unser Jubiläum 2001! 
Der Veranstaltungskalender zum 75. Geburtstag der Schweizerischen Trach­
tenvereinigung nächstes Jahr liegt in provisorischer Form vor. 
20.-29. April: Die Schweizerische Trachtenvereinigung an der BEA, Bern 
26./27. Mai: 1. Schweizerisches Trachtenchortreffen 

16./17. Juni: 
19. August: 
12.-23. September: 

11.-21. Oktober: 

(Anmeldekarte in diesem Heft) 
Jubiläums-Delegiertenversammlung 
Tanz- und Familiensonntag in der Messe Zürich 
Die Schweizerische Trachenvereinigung 
am Comptoir Suisse, Lausanne 
Die Schweizerische Trachtenvereinigung an der Olma, 
St.Gallen 

Notre jubile 20011 
Le calendrier des manifestations mises sur pied a l'occasion du jubile des 
75 ans de Ia Federation nationale des costumes suisses l'an prochain vous est 
presente de fac;on provisoire. 
20-29 avril: La Federation nationale des costumes suisses a Ia BEA 

a Berne 
26/27 mai: 1 .. rencontre suisse de chorales en costumes 

(carte d'inscription dans cette revue) 
16/17 juin: Assemblee des delegues du jubih� 
19 aoüt: Dimanche de danse et des familles aux halles de Ia foire 

de Zurich 
12-23 septembre: La Federation nationale des costumes suisses au 

Comptoir suisse a Lausanne 
11-21 octobre: La Federation nationale des costumes suisses a I'Oima 

a st-Gall 
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Das Schild vor dem Haus 
Trotz moderner Lichtreklamen sind sie 
nicht überall gewichen, sondern erle­
ben oft sogar eine neue Würdigung: 
die oft schmiedeeisernen Schilder an 
Gaststätten und Handwerkshäusern. 
Als Werke solider Volkskunst bilden sie 
schöne Zeugnisse begabter Handwer­
ker. 

L'enseigne devant Ia maison 
Malgre les enseignes lumineuses mo­
dernes quc nous connaissons au­
jourd'hui, elles n'ont pas complete­
menl disparu et sont meme a nouveau 
tres appreciecs. Elles, ce sont ces en­
seignes souvent en fer forge qui desi­
gnent Ull Ctablissement public Oll des 
maisons des artisans. Ces veritables te­
moins d'une solide culture populaire 
sont les produiLS vivants d'artisans 
ingenieux. 

Urschweizer Trachtentag 
in Einsiedeln 
Am letzten Mai-Wochenende findet in 
Einsiedeln der 17. Urschweizer Trach­
tentag mit Tanznachmittag, Abend­
unterhaltung, jodlermesse, Festumzug 
statt. Eine Gelegenheit für Trachten­
freunde aus der ganzen Schweiz, dem 
malerischen Klosterdorf einen Besuch 
abzustatten. 

Journee du costume de 
Suisse centrale a Einsiedeln 
Le dernier week-end de mai se derou­
lera a Einsiedeln Ia 17• journee du cos­
tume cle Suisse centrate avec au pro­
gramme: apres-midi dansant, soiree 
recreative, messe des jodleurs. cortege 
de fete. Pour les amis du costume de 
toute Ia Suisse, c'est l'occasion de ren­
eire visite �l ce pittoresque village, 
celebre pour son couvent. 

«Tracht und Brauch» 3/2000 
Redaktionsschluss: 25. Juni 2000 
Erscheinungsdatum: 
29. August 2000 
«Costumes et coutumes» 3/2000 
Dernier delai de redaction: 
25 juin 2000 
Date de parution: 29 aoüt 2000 



Es ·eine Uhr 
an derWand 

Streiflichter auf die Geschichte der Zeitmessung 
und der Wanduhrenherstellung 

W ie viele Uhren jeder von uns be­
sitzt, wird uns zu keinem andern 

Moment mehr bewusst, als an den zwei 
Tagen im Jahr, wo wir unsere verschiede­
nen Zeitmesser auf Sommerzeit vor- oder 
auf Winterzeit zurückstellen müssen. In 
der Tat ist die Uhr wie keine andere Ma­
schine allgegenwärtig und der Blick dar­
auf- oft mehr als eigentlich nötig- gibt 
uns die Sicherheit, keine Termine zu ver­
passen- sei es im Beruf, im Haushalt, in 
der Schule, in der FreizelL 

.. � 
Der Uhrmacher justiert eine Sonnen­
uhr mit Hilfe einer eisernen Räderuhr. 
Un horloger ajuste un cadran solaire 
a l'aide d'une horloge a rouages en 
fer. 

Die Uhr in der Küche (nicht nur an der 
Wand, sondern oft auch am Backofen), 
die Uhr an der Stubenwand und am Vi­
deogerät, auf dem Bildschirm des Home­
Computers, auf dem Display des Transi­
storradios und auf dem Handy, der Radio­
wecker im Schlafzimmer. Hinzu kommen 
die regelmässigen Zeitansagen am Radio 
und die Uhr vor der Tagesschau, und un­
ter der Nummer 161 bedient uns die 

Swisscom mit der genauen Zeit. Eine Uhr 
gehört heute zur Serienausstattung jedes 
modernen Autos. Auch im Büro und in der 
Werkstatt, am Eingang zur Fabrik, im 
Schulhaus und selbstverständlich in der 
Kantine hängen Uhren. Im öffentlichen 
Raum schliesslich sind es längst nicht 
mehr nur die Ubren am Kirchturm und 
auf Schulhaustürmchen, die uns auch 
akustisch verkünden, was es geschlagen 
hat: Auf Plätzen, an wichtigen Gebäuden, 
natürlich auch an den Bahnhöfen, und 
zudem immer mehr an Geschäftshäusern, 
wo oft Zeit- und Temperaturangabe alter­
nierend erscheinen, sind Uhren ange­
bracht. Bei dieser unvollständig bleiben­
den Aufzählung nicht zu vergessen sind 
die Armbanduhr, die fast jeder von uns be­
sitzt, und die Sackuhr, die nicht nur in 
manchem GLlet eines Trachtenmannes 
steckt und durch eine silberne Uhrkette 
gesichert ist. 
Bei dieser grossen Zabl von Zeitmessern, 
die wir heute besitzen und die wir regel­
mässig wr Konsultation nutzen, stellt 
sich die Frage, welche Mittel denn unsere 
Vorfahren zur Zeitorientierung kannten 
und wie gross das Verlangen nach der 
Kenntnis der genauen Zeit war. 

Tagesstunden - Nachtstunden 
Seit alters scheint der Mensch ein Bedürf­
nis zur Zeitmessung zu haben. Allerdings 
begnügte man sich zunächst mit einer 
groben Einteilung von jalmn, Monaten, 
Wochen und Tagen und orientierte sich 
dabei am Lauf der Gestirne. Im mittel­
altert ichen Alltag bestimmte die Kirche 
noch ganz den Tagesrhythmus. Von den 
Römern hatte man die Tageseinteilung 
und Stundenmessung übernommen. Sie 
teilte aber den Tag nicht in gleiche Stun­
den ei.n, sondern rechnete die Tagesstun­
den von Sonnenaufgang bis Sonnenun­
tergang und die Nachtstunden von Son-
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Brauchtum 

il Schwarzwälder-Uhr mit Hofansicht i im BogenteiL 

a Horloge de Ia Foret-Noire dont Ia 
� partie superieure represente une 1 ferme. 

Anwendung, wurden im 5. vorchristlichen 
Jahrhundert von den Griechen übernom­
men und verbreiteten sich allmählieb in 
ganz Europa. Sie blieben bis in die Neu­
zeit wichtig, da sie die Stunden meist ge­
nauer angeben konnten als die frühen 
Räderuhren. Bei der Einrichtung von 
Sonnenuhren berücksichtigte man ab et­
wa 1450 die geografische Breite des Ortes 
und verbesserte damit erheblich ihre Ge­
nauigkeit; zur obligatorischen Ausrü­
stung gehörte nun bei Taschensonnen­
uhren nebst einem Kompass und einer 
Lotwaage auch ein Verzeichnis mit den 
Breitengraden der wichtigsten Städte 
Europas. Die älteste, bisher bekannte 
tragbare Sonnenuhr des Mittelalters 
gehörte einem im Jahre 1011 in Canter­
bury beerdigten Bischof. Wie verbreitet im 
Spätmittelalter die Sonnenuhr war, zeigt 
das Wareninventar des Nürnberger Kauf­
manns Hans Tueher von 1484, wo allein 
in seiner Genfer Filiale 255 Dutzend Ta­
schensonnenuhren gelagert waren! 

'::' 

nenuntergang bis Sonnenaufgang. Folg­
lich waren im Sommer die Tagesstunden 
länger als die Nachtstunden, im Winter 
genau umgekehrt. Dieser Stundenmes­
sung passten sich auch die kanonischen 
Stunden an, zu denen die Ordensleute in 
den Klöstern bestimmte Gebete verrich­
teten, was ja bis heute den Tagesablauf 
in jedem Konvent strukturiert. Weil die 
kanonischen Gebetsstunden durch Ge­
läut angezeigt wurden, bestimmte dies 
zwangsläufig auch das öffentliche Leben 
in Stadt und Dorf. Das noch heute ge­
bräuch liehe Glockenläuten unserer Kir­
chen und Kapellen zu festgesetzten Zeiten 
am Morgen, Mittag und Abend ist damit 
vergleich bar. 

Sonnenuhr und Sanduhr 
Schon in der Jungsteinzeit und beginnen­
den Bronzezeit und dann ebenso in der 
Antike benützte man die Länge des Schat­
tens zur Zeiteinteilung. Die Sonnen­
uhren, ursprünglich bei den Ägyptern in 

Im Gegensatz zur Sonnenuhr von äus­
seren ßinflüssen unabhängig waren die 
Wasser- und erst recht die Sanduhren. 
Letztere kamen ab dem 15. J aluhundert in 
Gebrauch, als man sich auf die Herstel­
lung von durchsichtigem Glas in präzisen 
Formen verstand. Oft waren sie jedoch 

Aucun autre objet n'est autant utilise au quotidien que Ia montre. Vu le grand nom­
bre d'instruments mesurant le temps que chacun de nous possede, on peut se de­
mander quels moyens nos ancetres ont connus pour s'orienter dans le temps et 
quelle importance ils ont attache a connaitre l'heure exacte. 
Au neolithique ainsi qu'au debut de l'äge du bronze deja, puis ensuite dans l'an­
tiquite, on s'est oriente dans le temps gräce aux ombres plus au moins longues des­
sinees sur le sol par les pieux ou autres objets. Le cadran solaire a joue un röle im­
portant jusqu'aux temps modernes car Ia plupart du temps il a indique une heure 
plus pnkise que celle signalee par les horloges a rouages. Un inventaire effectue en 
1484 des pieces appartenant au commer�ant de Nurernberg Hans Tueher revele le 
succes qu'ont connu les montres de poche solaires a Ia fin du moyen äge puisqu'on 
a recense 255 douzaines de ces specimens, entreposes dans sa seule filiale de 
Geneve! 
Contrairement au cadran solaire, le sablier est un instrument qui determine le temps 
independamment de l'influence de phenomenes exterieurs. On en a fait usage a 
partir du 15• siede lorsqu'on a maitrise Ia fabrication du verre transparent, et qu'on 
a su lui donner des formes bien precises. Considerant que le sablier ne mesure 
qu'une partie du temps limitee, ce temps ecoule (une heure de verre) a ete le sym­
bole de Ia mort a l'epoque. 
On pense aujourd'hui que les premieres horloges a rouages datent du debut du 
14• siede. Elles ont ete installees aux portes des villes, dans les tours et dochers 
d'eglise et sur le fronton des maisons de commune. Au debut elles n'ont possede 
qu'une seule aiguille et ont ete confectionnees en fer forge pardes artisants serru­
riers et horlogers. 
Alors que dans les villes ce sont des horloges publiques qui ont indique l'heure, Ia 
population paysanne s'est orientee dans le temps pendant longtemps encore selon 
Ia position du soleil, ne ressentant pas le besoin de connaitre ('heure de fa�on plus 
exacte. 
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Die Sanduhr wurde seit dem Barock zu einem Symbol des Todes. 
Graviertes Glasbild mit einem «Memento mori», Toggenburg um 1820. 

Depuis Je baroque, Je sablier est considere comme symbole de Ia mort. 
Image en verre gravee d'un «Memento mori», Toggenbourg vers 1820. 

nur für Viertelstunden oder Stunden kon­
struiert. Im ki rch I icben Bereich wurde die 
Sanduhr zur Zeitmessung im Gottes­
dienst, zum Beispiel der Länge der Pre­
digt, verwendet Zum Einsatz kamen 
Halbstundengläser sehr oft auf Schiffen, 
wo eine Wache in der Regel acht Glase, 
das heisst vief Stunden, dauerte. Chri­
stoph Kolumbus soll mit über 100 Sand­
uhren auf seine erste Westindienreise ge­
gangen sein. Da die Sanduhr nur einen 
begrenzten Zeitabschnitt misst, wurde das 
abgelaufene Stundenglas zum Symbol des 
Todes. 

Die Räderuhr entwickelt 
ein neues Zeitgefühl 
Bereits im 12. und 13. Jahrhundert war 
das Bedürfnis erwacht, die Stunde in 
kleinere Einheiten zu teilen. Und 1271 
spricht ein gewisser Robertus Anglicus 
von einem Wandel der Zeiterfahrung und 
Zeitvorstellung, wonach man von der Ta­
geseinteilung in ungleiche Stunden zu ei­
ner solchen von 24 gleich langen Stunden 

Schwarzwälder Uhrmacher in seiner 
Werkstatt. Illustration aus dem 
«Schaffhauser Boten» von 1869. 

Horloger de Ia Foret-Noire dans son 
atelier. Illustration tiree du «Schaff­
hauser Boten» de 1869. 
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übergehe. Er beschreibt auch die Herstel­
lung einer mechanischen Uhr und ist dar­
in nicht einmal der erste, hat doch bereits 
um 1250 ein Franzose eine Uhr mit Ge­
wichten gezeichnet. 
Man geht heute davon aus, dass die ersten 
Räderuhren zu ßeginn des 14. Jahrhun­
derts aufkamen. Einen Hinweis darauf 
finden wir sogar in der «Göttlichen 
Komödie» von Dante ( 1265-1321), wo es 
heisst: 
«Wie wohlgefügt der Uhren Räder Tun ­
ln voller Eil' zu fliegen scheint das letzte, 
Das erste scheint, wenn man's beschaut, 
zu ruhn.» 
Solche Räderuhren gab es zuerst als öf­
fentliche Werke auf Tor- und Kirchtür­
men, und sie verfügten nur über einen 
Stundenzeiger. Die aus Eisen geschmiede­
ten Werke begannen sich im 15. Jahrhun­
dert sehr rasch zu verbreiten, und bald 
hatten auch einige Schweizer Städte eine 
Schlaguhr. Wie etwa die Uhr im Strass­
burger Münster oder der Berner Zytglogge­
Turm beweisen. batten manche Werke 



oft die Funktion einer Schauuhr, die das 
Prestige einer Stadt wesentlich erhöhte. 
Zu  den frühen Räderuhren gehören auch 
die in der Wächterstube aufgehängten 
«Türmeruhren», die den Turmwächter je­
weils durch ein Weckzeichen mahnten, 
alle Stunden dje Stundenanzahl auf der 
Glocke anzuschlagen. 
Die Einführung der Räder- und Schlaguhr 
hat bei den Menschen des Spätmittelalters 
zu einem bislang unbekannten exakten 
Zeitgefühl geführt, denn die zunehmende 
Verfeinerung in der Unterteilung der 
Stunde förderte zunehmend auch die Be­
deutung der Minute. 

Brauchtum 

Schon im 15.] aluhundert wuchs das Be­
dürfnis, eine kleinere Form der Rädemhr 
im eigenen Haus zur Verfügung zu haben. 
Zu den frühesten Nachrichten gehört der 
Eintrag in einem Nürnberger Rechnungs­
buch, wo 1476 einem Schlosser ein Gul­
den für ein «weckerlein oder örlein» be­
zahlt wurde. 
Zum Antrieb der Räderuhr dient ein Ge­
wicht, das an einem Seil hängt und vom 
Menschen angehoben wird. Damit die 
Kraft gespeichert und nur langsam wieder 
abgegeben wird und dabei das Zabmad­
werk gleichmässig in Bewegung hält, ist 
eine Hemmung eingebaut, und diese gilt 
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] Wanduhr mit Kuhschwanzpendel 

� und gemalter Dorfansicht im Bogen­
- teil. Vermutlich Toggenburg, datiert 
:s 1865. � 
§ Horloge murale avec pendule queue 
� ,. de vache, decoree de peintures pay-

sannes. Provient probablement du 
Toggenbourg. datee de 1865. 

als der eigentliche erfinderische Gedanke 
der Uhr. Obwohl es etwa 250 verschiedene 
Systeme gibt, ist das Prinzip aller Hem­
mungen immer gleich: ln das schnellste 
Rad des Uhrwerks, das Steigrad, greift ein 
Metallarm, hält es an, hebt sich, um es für 
eine geringe Vorwärtsbewegung freizuge­
ben, und senkt sich wieder. Dabei entsteht 
das typische Ticktack-Geräusch. 
Der älteste Typ ist die Spindelhemmung, 
die in der Regel mit einer Waag als 
Gangregler verbunden ist. Waaguhren er­
kennt man an einem über den Uhrwerk 
angebrachten waagerechten Balken, 
durch dessen ll.fitte die senkrecht stehende 
und an einem Faden aufgehängte Spindel 
geführt ist. An den beiden Enden des Bal­
kens befindet sich jeweils ein Gewicht. 
Beim Betrieb der Uhr schwingt der Balken 
um die Spindel als Drehachse hin und her. 
Dank der Erfindung des Pendels durch 
Christian l-luygens im Jahre 1656 konnte 
eine weitaus bessere Ganggenauigkeit er­
reicht werden, als sie bei der Waaguhr 
möglich ist. Dennoch baute man sie noch 
durch das ganze 18. Jahrhundert 

Die Uhr im Bauernhaus 
Der private Besitz einer Uhr war ihres ho­
hen Preises wegen lange Zeit einer dün­
nen Oberschicht vorbehalten. Während in 
den Städten öffentliche Uhren die Zeit an­
gaben, richtete sich die bäuerliche Bevöl­
kerung bei der Tageseinteilung noch lan­
ge nach dem Stand der Sonne, was sich 
sogar bei der Bezeichnung von Bergen 
niederschlägt (Mittagshorn u.ä.). So war 
denn für eine genauere Zeiteinteilung 
überhaupt kein Bedarf, und am Sonntag 
garantierte ein frühzeitiges erstes Läuten 
der Kirchenglocken, dass die Gläubigen 
nicht zu späl zur Messe und zur Predigt 
erschienen. 
Ab etwa dem . Jahr 1700 vollzog sich lang­
sam ein Wandel, wei I das Angebot an er­
schwinglichen Wanduhren grösser wurde. 
Und so gehörte um das Jahr 1800 die Uhr 
bereits zur Aussteuer und wurde auf dem 
Brautfuder stolz mitgeführt. Nochmals 
fünfzig .Jahre später begann bereits der 



C'est un poids relie ä une corde et remonte par une personne qui sert ä actionner 
les horloges ä rouages. Afin d'emmagasiner l'energie motrice et Ia redistribuer len­
tement de maniere ä maintenir en mouvement regulier les rouages, on a place un 
echappement qui constitue en fait le principe de l'invention de l'horloge. Bien qu'il 
existe environ 250 systemes differents, le principe de l'echappement est toujours le 
meme; un bras metallique saisit Ia roue Ia plus rapide du mecanisme appelee roue 
de rencontre, Ia retient, se souleve pour lui permettre d'avancer IE�gerement puis re­
tombe ä nouveau. C'est ce qui produit le bruit typique du tic-tac. Le modele le plus 
ancien est l'echappement ä verge qui en principe est relie ä un mouvement pour re­
gulariser Ia vitesse. On reconnait les horloges ä mouvement ä l'axe perpendiculaire 
appele foliot situe au dessus du mecanisme et au milieu duquel est suspendue ä un 
fil Ia verge. Aux deux extremites de l'axe sont suspendus, de part et d'autre, des 
poids ou des regules. En rapprochant ou en eloignant ces regules, on peut agir sur 
Ia vitesse de rotation de Ia roue de rencontre. Apres l'invention du pendule par 
Christian Huygens en 1656, l'horloge ä mouvement a peu ä peu ete remplacee par 
l'horloge ä pendule. 

gebaut und verfügt über zwei Zifferblätter, 
das obere gibt die Stunden an, das untere 
die Viertelstunden. Die Vorderseite des Uh­
renkastens ist mit einem Papier beklebt, 
das mit Temperafarbe bemalt ist. Dort fin­
den sich neben den Initialen VE (für die 
Familie Valär?) die Jahreszahlen 1723 
und 1785. Während das ältere Datum auf 
das Entstehungsjahr hinweisen könnte, 
dürfte das andere Hinweis auf eine Hand­
änderung durch Schenkung sein. Der 
symmetrische, lilienförrnige Aufsatz ist 
ein Zierelement, das man bei vielen der 
erhaltenen Davoser Uhren sieht. Sie wer­
den übrigens auch <<ßäbi-Uhr» oder <<Ga­
schurner-Uhr» genannt, beides Hinweise 
auf Örtlichkeiten im Sertigtal, wo diese 
Zeitmesser in einem Familienbetrieb an­
gefertigt worden sind. Vom Antrieb han­
delt es sich um eine Waaguhr, wo indes 
der Balken mit den beiden Gewichten 
durch eine Radwaag mit feinem Metall­
kranz ersetzt ist. Während im Schwarz­
wald nur wenige Radunruh-Uhren ent­
standen, wurde sie von den Davoser Uhr­
machern bevorzugt. Zu welcher Meister­
schaft sie es brachten, zeigt eine 
Holzräderuhr aus der Sammlung Kellen­
berger (Gewerbemuseum \Vintertbur): 

moderne Regulator die alte Bauernuhr 
aus der Stube zu verdrängen. 

Import und 
heimisches Schaffen 
Die Wanduhren, die hierzulande Einzug 
in die Bauernhäuser fanden, stammten 
aus verschiedenen Gegenden und Orten. 
Aus der Franche-Comte kamen die eiser­
nen Comtoiser-Uhren, bekannt auch als 
Morez- oder Morbier-Uhren. die oft sogar 
einen Wecker und einen Repetierstunden­
schlag besitzen. Einen Platz eher in no­
bleren Häusern fanden die zunächst nach 
französischem Vorbild gefertigten Pendu­
Jen aus Neuenburg und aus Sumiswald, 
während die Holzuhren aus dem Hoch­
schwarzwald in der deutschen Schweiz 
breiten Absatz fanden. Die bei niedrigen 
Arbeitslöhnen und in Arbeitsteilung her­
gestellten Uhren wurden von umherrei­
senden Händlern vertrieben, wie dies 
übrigens auch bei den Comtoiser-Uhren 
der Fall war. 
Namentlich im 18. Jahrhundert wurden 
auch in einigen ländlichen Orten der 
Schweiz Holzuhren angefertigt, die zum 
Teil ziemlich eigenständig in Form und 
Gestaltung waren. Heutige Fachleute he­
ben die im Vergleich zu den Schwarzwäl­
der Uhren oft sorgfältigere Ausführung 
hervor. Unterschieden werden etwa die 
Berner, die Toggenburger, die Appenzeller, 
die Engadiner und die Davoser Uhr, um 
nur einige aufzuzählen. 

Holzuhren aus Davos 
Die Abteilung Europa des Musetuns der 
Kulturen Basel gelangte 1944 i n  den Be­
sitz einer interessanten Holzuhr. Vorbesit­
zer war Arnold Büchli (1885-1970), der 

über viele Jahrzehnte im Kanton Grau­
bünden als Erzählforscher unterwegs war. 
Er hatte die Uhr <<VOr Jahren» im Prätti­
gau erworben, obwohl sie am Zifferblatt 
beschädigt war und der eine Zeiger fehlte. 
In jenem Brief, in dem er die Uhr dem 
Museum znm Kauf anbietet, fragte er 
sich: «Hat wohl eine nicht ganz intakte 
Holzubr, wie die Davoser sie früher anfer­
tigten, für das Museum irgendwelchen 
Wert?» Natürlich interessierte sich das 
Museum für das Stück, denn Davoser Uh­
ren sind nicht gerade häufig auf dem 
Markt und zudem waren die Beschädi­
gungen nicht so gross, dass ein sorgfälti­
ger Restaurator daran verzweifeln sollte. 
Das in die volkskundliche Sammlung des 
Basler Museums der Kulturen gelangte 
Stück ist nun Teil einer kleinen Ver­
gleichsreihe von Uhren aus ländlicher 
Produktion. Sie ist vollständig aus Holz 

Von den fünf Zifferblättern lassen sich ne­
ben Stunden und Viertelstunden auch die 
Mondphasen, Monat und Wochentag ab­
lesen. Die erst neulich erfolgte Neuprä­
sentation in Wintertbur lohnt übrigens 
ebenso einen Besuch wie das Heimatmu­
seum Davos, das mehrere Uhren aus ein­
heimischer Produktion besitzt. 

Dominik Wunderlin 

Les horloges murales telles qu'on les connait dans nos maisons proviennent de dif­
ferentes regions. Du Franche-Comte nous viennent les horloges en fer Morez et 
Morbier, de Neuchätel et Sumiswald les pendules et de Ia Foret-Noire les horloges 
en bois tant appreciees en Suisse allemande. Au 18• siede surtout, dans differentes 
regions paysannes de Suisse on a egalement fabrique des horloges en bois, certai­
nes d'une forme et d'un aspect assez particuliers. 
La partie reservee ä I'Europe du musee de Ia culture de Säle possede une horloge 
en bois tres interessante ä deux cadrans, une pour les heures et l'autre pour les '/•. 
Sur le c.adran de l'horloge on a colle du papier peint sur lequel apparaissent les da­
tes 1723 et 1785; elles representent certainement l'annee de fabrication de l'hor­
loge et celle d'une modification manuelle. Le decor central ä fleur de lis figurant sur 
le fronton est un element caracteristique que l'on retrouve sur beaucoup d'horlo­
ges recensees a Davos. Elles ont ete fabriquees par une entreprise familiale etablie 
dans Ia vallee de Sertig des environs de Davos, les Ambühl. Le mouvement est ä 
trois rouages et comporte un echappement ä verge, un balancier circulaire en bois 
cercle d'etain ou de plomb. La roue d'ancre est ä denture plate en fer ou en laiton. 
Au musee des arts ä Winterthour on peut admirer une pendule ä rouage en bois qui 
en dira long sur le talent des horlogers de Ia region de Davos ä l'epoque. Sur les 
cinq cadrans on peut Iire, outre l'heure, I es phases lunaires, I es mois et les jours de 
Ia semaine. Dominik Wunderlin 
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Morgen-Besinnung in der Klosterkirche. 
Priere du matin a l'eglise du convent. 

Singwochenende 

Singwochenende des Kantonal-Zürcherischen Trachtenverbandes 
in der Kartause lttingen 

Singen in Ittingen 
1./2. April 2000 

Eine sieht- und hörbar gnpp1ge Hcdy 
Kienast begrüsste am Samstag in der Obe­
ren Aula in der Kartause Ittingen TG auf 
originelle Weise die bunte Schar: Trach­
tenleute und Gospel-Singer, lreue Seelen 
und Neulinge, Tänzerinnen und Nicht­
Tänzer, Ostschweizerinnen und viele 
Zürcher, sogar ein Paar aus SoloLhurn. 
Nach einigen administrativen Mitteilun­
gen dankte Hans Ritscbard, Zürcher Kan-

Wirfahren 
mit unserem 

Öffnungszeiten: Mo-Fr 13-21 Uhr 

tonalpräsident, den drei Leiterinnen im 
voraus mit einem Blumenstrauss. Margrit 
Roos lädt uns ein zum Frühlings-Putz­
fest unseres Instrumentes- der Stimme: 
Stirn und Wangen klopfen, Ohren reiben 
und öffnen, gähnen und staunend aaaa 
singen; spüren, wie wir offen sind; die 
Töne kommen so wie wir sie hören und 
uns vorstellen heraus. Sie erklärt, Person 
komme von «personare», das bedeute 

Trachten und Dirndl 
Fachgeschäft 

Schneiderei und Stickerei 

imncuen 
.Jahrtausend 

Telefon 033 437 00 91 

11 

«durch-tönen». Wir singen «Du da», «Sie 
da», «Wer da», um die verschiedenen Vo­
kale zu hören und zu formen; aber auch 
Lieder wie <<Dach überm Kopf» oder das 
Kartoffellied. 
Wir «erden» uns, spielen Klavier mit den 
Zehen und richten uns auf- Krone nicht 
vergessen, sie darf nicht runterfallen. 
Nun sind wir eine offene Röhre, mitten­
drin das glockenförmige Zwerchfell, das 
nicht eingeengt werden darf. Beim Singen 
ist der ganze Körper Instrument, nicht 
nur Stimmbänder und Atem. Aus dem 
Gruppenraum hört man fröhliches Sin­
gen und jodeln. Nach dem Nachtessen 
singen wir verschiedenste Lieder. Um halb 
zehn treffen wir uns im Kellerbaus zu ei­
ner Stubete. Die Familienkapelle Koch­
Schmid spielt mit ihren Blasinstrumen­
ten ein paar Tänze und Lieder. Das Jodei­
duett Schleuss, begleitet von Hans Zahnd 
auf der Handorgel, ist zu hören. Natürlich 
musiziert auch die Instrumentalisten­
Gruppe - leider nur vier Personen - un­
ter der Leitung von Christi an Schmiel. Um 
halb zwölf müssen wir das Kellerhaus ver­
lassen. Wer noch nicht schlafen gehen 
will, disloziert ins Cheminee-Zimmer. 
Um Viertel vor neun findet am Sonntag 
eine Morgenandacht in der barocken Klo­
sterkirche statt. Um halb zehn singen wir 
wieder in der Aula. Später erfahren wir 
noch mehr über die Stimme und das 
Singen: Die Vokale sind die Lautträger; 
die Konsonanten unterbrechen den Luft­
strom. Das sollen sie nur kurz tun. Deut­
liches Formulieren der Worte mit Lippen, 
Zunge und Zähnen ist wichtig. Auch die 
Sprechwerkzeuge brauchen Training. 
Ab zwei Uhr üben wir nochmals alle Lie­
der, die wir am Ständli singen wollen. 
Nach dem Dank mit einem Präsent an die 
Leiterinnen Hedy Kienast, Irmhild Rufli, 
Margrit Roos und Christian Schmid ver­
lassen wir die Aula und begeben uns an 
die frische Frühlingsluft. Angehörige war­
ten dort schon. Endlieb ist es soweit. Wir 
stellen uns bereit vor der Herberge und ge­
ben ein kleines Konzert. Immer mehr 
Kartause-Besucher bleiben stehen, lau­
schen und applaudieren. Ittingen 2000 ist 
vorbei. Die Räume sind schon reserviert 
für 31. März/1. April 2001. 
Mein Dank geht an Hedy Kienast, die alles 
organisiert und bestens im Griff hat. Ich 
hoffe, sie ist wieder ganz gesund. 

Marianna Nyffeler, Kaltenbach 



Anlässlich der Schweizerischen Dele­
giertenversammlung 1999 i11 Schwyz 

konnten wir jedem Teilneluner ein Paar 
Original Schwyzer Cblefeli abgeben. Nach 
dem Chlefeli-Schnellkurs während der DV 
blieben noch zahlreiche fragen rund um 
das Chlefeli offen. 
Niemand weiss genau, woher das Chiefeie 
kommt und was der Zweck dieses Klap­
perns ist. Bereits auf griechischen Vasen 
aus der Antike sind Klappertänze abgebil­
det. Im 14./15. Jahrhundert wurden in 
Europa Aussätzige mit Klappern abgebil­
det. Diese Klappern dienten den Kranken 
dazu, die Gesunden vor einer Ansteckung 
dieser unl1eilbaren Krankheit zu warnen. 
Reger Tauschhandel mit südlichen Län­
dern und fremde Kriegsdienste machen 
die Chlefeli auch als Kopie der spanischen 
Gastagnetten möglich. 
Heute ist das Chlefeli ein Instrument der 
Schuljugend im innern Kantonsteil von 
Schwyz. Wurde es bis vor 20 Jahren aus­
schliesslich von Knaben gespielt, ist das 
Chiefeie heute eine Domäne der Mädchen 
geworden. Zum Glück werden in den Ge-

Brauchtum • Coutumes 

Am Priischlefele 
in Schwyz 1999. 
lors du concours 
de cuilleres a 
Schwyz en 1999. 

meinden Schwyz, Seewen, Muotathal, 
Sattel und Arth heute alljährlich Priis­
chlefele durchgeführt, so wird das Chie­
feie weiter gefördert. 
Bekannter ist das Chlefeli heute als Be-

La cuillere 

gleitinstrument in der Schweizer Volks­
musik und als «Huusmusiginstrument» 
bei den Innerschwyzer Tanzgruppen. 
Zwei Brettehen aus hartem, trockenem 
Holz mit je einer Einkerbung, die Kanten 
abgerundet und geschliffen und schon 
haben wir ein Rbytlunusinstrument. Die 
Masse können ganz unterschiedlich sein 
und sind der Handgrösse der Spielenden 
angepasst. 
Die zwei Chlefeli werden zwischen Zeige­
und Mitleifinger sowie Mittel- und Ring­
finger eingehängt, dass die Kerbe gegen 
die Mittelhand schaut. Das Chlefeli zwi-
schen Zeige- und Mittelfinger wird mit 
dem Mittelfinger, dem Zeigefinger und 
dem Daumen fixiert. Das andere Chlefeli 
bleibt locker zwischen dem Mittel- und \ Ringfinger hängen und schlägt beim 
Ch lefe len an das fixierte Ch lefel i. Die 
Hand wird beim Chiefeie nicht geschüt-
telt, sondern links und rechts gedreht 
(siehe Abbildung). Die Kunst besteht dar­
in, dem Chlefeli beim Ringfinger das 
richtige Mass Beweglichkeit zu lassen, 
was dann einen schönen Wirbel gibt. Das 
Chlefele ist auch beidhändig möglich, 
und geübte Chiefeier können noch ein 
drittes Chlefeli zwischen den Ringfinger 
und den kleinen Finger klemmen. Die 
Melodien der Chlefelikinder sind über­
liefert, so beispielsweise der Ordonanz­
marsch «d Mülleri het, sie het». Aber 
auch den Eigenkompositionen der Kinder 
sind keine Grenzen gesetzt. Viel Vergnü­
gen beim Üben mit den Chlefeli! 

Röbi Kessler, Schwyz 

lors de l'assemblee suisse des delegues de 1999 a Schwyz, nous avons pu remettre 
a chaque participant une paire de cuilleres schwyzoises originales. Apres le cours 
rapide sur l'emploi de cet instrument dispense lors de l'assemblee, de nombreuses 
questions sont restees ouvertes a ce sujet. Oe nos jours, Ia cuillere est un instrument 
destine a Ia jeunesse ecoliere du cceur du canton de Schwyz. Heureusement que cha­
que annee on organise des concours de cuilleres dans les communes de Schwyz, 
Seewen, Muotathal. Sattelet Arth car cela permet d'encourager l'usage de cet ins­
trument. 
Deux planchettes de bois sec et dur avec chacune une entaille, des bords arrondis et 
Iimes et voila cet instrument termine. 
Les deux cuilleres sont accrochees entre l'index et le majeur de meme qu'entre le 
majeur et l'annulaire, l'entaille dirigee vers le centre de Ia main. La cuillere qui se 
trouve entre l'index et le majeur est fixee avec le majeur, l'index et le pouce. L'au­
tre cuillere reste librement suspendue entre le majeur et l'annulaire de sorte que 
lorsqu'on l'actionne, elle vient frapper Ia cuillere fixee. En jouant de cet instrument 
Ia main n'est pas secouee mais tournee a gauehe et a droite (voir illustration). L'art 
consiste a laisser a Ia cuillere de l'annulaire Ia bonne marge de mouvement pour ob­
tenir ainsi un bruit du tonnerre. 
Je vous souhaite beaucoup de plaisir dans l'exercice de Ia cuillere! 

Röbi Kessler, Schwyz 
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Der Obmann • Le President centrat 

Liebe Trachtenleute 

Am ersten Juni stellt die Inner­
rhoder Trachtenvereinigung ihr 
neues. liebevoll gestaltetes Tmch­
tenbuch I'Or. Sie bereichert damit 
die stauliehe Reihe von Trachten­
publikationen um ein weiteres 
\\'erk. All die Anstrengungen. un­
sere Trachten dokumentarisch zu 
erfassen, sind anerken­
nenswert und ausgespro­
chen verdienstvoll. 
Dennoch soll dabei nicht 
vergessen werden, dass 
sich die Tracht und deren 
Kultur nicht zwischen 
Buchdeckeln einklem­
men lassen. Ihre eigentliche Wir­
kung erhalten unsere Trachten 
erst dann, wenn sich ihre Au�­
slrahlung mit derjenigen der ein­
zelnen Trägerin oder des einzel­
nen Träge rs verbindet; wenn ihr 
Geist Im llandeln von Menschen 
lebendig wird. Kein noch so geris­
senes Werbemittel - obwohl wir 
solche benötigen - vermag unse­
ren Trachten die \\ irl·:ung zu ver­
leihen. wie all die Frauen und 
Miinner. die ihr Kleid aus naliir-
1 ichem Selbstverständnis heraus 
mit Freude tragen. Sie sind die 
glaubwürdigsten BoL�chafterin­
nen und Botschafter fiir unsere 
Bestrebungen. 
Gerade im Jubiläumsjahr möch­
ten wir vermehrt in Erscheinung 
treten und in der Öffentlichkeit 
präsent sein. So werden wir unter 
anderem an Publikumsmessen 
wie am Comptoir in Lausanne, an 
der BE\ in  Bern und eventuell an 
der 01.\lt\ in St.Gallen mit einer 
Ausstellung auf unsere Kultur auf­
merksam machen. Dazu möchten 
wir möglichst viele von euch er­
mutigen, diese Ausstellungen in 
der Tracht zu besuchen. Wir hof­
fen, dass viele Gruppen einen Be­
such dieser Ausstellung planen 
und damit zugleich einen Auftritt 
im Trachtenpavillon verbinden. 
Beweisen wir, dass unsere Trach­
ten nicht nur ein dokumentari­
sches Objekt sind, sondern ein­
leuchtende Zeugnisse einer geleb­
ten Volkskultur bleiben sollen. 

Hansrucdi Spichiger, 
Obmann 

Chers amis du costume 

Le I" juin, l'assembhle des cos­
tumcs d'Appcnzell Rhodes-lnte­
ricurcs presente son nouveau liwe 
des costumes realise avec enthou­
siasme. Ainsi c'est un ouuage de 
plus qui \'ient enrichir !'imposan­
te serie des publications de costu­
mcs. Tous les efforts fournis pour 

repertorier nos coslume� 
sous forme de document 
meritent nos clogcs et 
toutc notre reconnais­
sance. Pounant, i I est 
hon de SC rappeler a CC 
sujet que les costumes et 
Ia culture qui s·y ratla­

che nc se laissent pas enfermer 
entre deux courertures de liue. 
L'effel que produit le costume 
n'esl en fait pleinement realise 
que lorsque chacun et chacune 
qui lc revctenl rayonnenl a travers 
lui; lorsque l'esprit de ce viltement 
qu'ils portenl vil ;l travers lcurs 
acti vitcs. Aueune reclame, aussi 
convaincante soit-elle (bien que 
nous en ayons besoin) ne mct nos 
costume� plus en valeur que le:; 
femmes et les hommes qui le por­
tent avec plaisir, par conriction 
personnelle. Ce sont les plus cre­
dibles amhassadrices et ambassa­
deurs de notre ferveur et tle notrc 
tlevouement. 
Pour l'annee du jubile justement, 
nous aimerions etre da­
vantage presents dans 
lc domaine public. Nous 
souhaiterions entre au­
tres parliciper aux foires 
telles le Comptoirde Lau­
sanne, Ia BE>\ de Berne 
el eventuellement l'OU1A 
de St-Gall en y presentant notre 
culture sous forme d · cxposition. 
C'est pourquoi nous encoura­
geons beaucoup d'entrc vous lt vi­
siter ces foircs en costumes. Nous 
esperons que de nombreux grou 
pe:; planifient une visite a ces ex­
positions et par Ia meme occasion 
profitent d'effectuer un passage 
au pavillon des costumes. Prou­
vons que nos costumes ne sont pas 
seulement des objets documen 
talrcs mais qu'au contraire, ils 
restenl ies brillants ternoins d'une 
culture populaire vivante. 

llansruedi Spichiger, 
President central 

Charas amias e chars 
amis dals costums 
!I prlm da zercladur preschenta 
l'uniun da costums dad Appenzcll 
dadcns ses nov cudesch da cos­
tums concepl cun gronda prcmu­
ra. Ella enritgescha qua tras l'im­
posanta seria da publicaziuns da­
vart ils costums cun in'ultcriura 
ovra. Tut las stentas per documen· 
tar noss costums en lu­
daivlas ed ordvart meri­
taivlas. 
E tultina na dastg'ins 
betg embl idar eh' ils cos­
LUms e lur cultura na sa 
Iaschan betg serrar en 
trantcr cuvertas da cu­
deschs. Far effect fan noss cos­
tums pir cur ehe I ur auracziun sa 
collia cun l'attracziun da Ia sin­
gula pe rsuna ehe porta iJ costum, 
cur ehe lur spiert sa manifeste­
scha en l'agir dals umans. Gnanc 
I a mcgl ra reclama- era sehe nus 
duvrain quella- na po dar a noss 
castums in  tal effect sco tut las 
dunnas e tut ils umens ehe portan 
I ur costum cun plaschair e natira­
lczza. Eis en las ambassaduras cd 
ils ambassadurs ils pli credibels 
per nossas finamiras. 
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Gist durant l'onn da giubileum 
lessan nus ans mussar pli savens 
ed esser preschents en Ia puhlici­
tad. Perquai vegnin nus a far at­
tent sin nossa cultura a chaschun 

da fieras publieas, sco 
p.ex. cun in'cxposiziun 
al Comptoir a Losanna. a 
Ia BEA a Berna ed enm­
tualmain a I'OL\IA a 
S.Gagl. Nus lessan inti 
mar usche blers da Vus 
sco pussaivel da visitar 

en costum questas exposiziuns. 
Nus sperain ehe bleras gruppas 
planlseschian ina visila da quc­
stas exposiziuns e sa preschentian 
a medem temp en il pavigliun dals 
costums. Lain dernonstrar ehe 
noss costums n 'en betg mo in ob 
ject documentar. mabain ch'els 
dauan era l'inarant perditga d'ina 
cultura populara vil'ida. 

�lansruedi Spichiger, 
Parsura 

Cari amici dei costumi 

I I  I'' gi ugno, Ia Federazione dei 
costumi dell'lnnerrhoden prcsen­
tedt il suo nuovo libro sui co­
stumi. realizzato con tanto amore 
e particolare cura. La cospieua se­
rie di pubblicazioni sui costumi 
gia esistente riene cosl ad ar­
ricchirsi di una nuova opcra. Tut­

ti gli sforzi I'Oiti a docu­
mentare i nostri costumi 
sono lodevoll c parlieo­
larmente rncritevoli. 
Non va comunquc di­
menticato ehe il costu­
me e Ia sua cultura non 
possono rimancrc confi­

nati tra le copertine dei I ibri. I no­
stri costumi eonservano Ia loro 
rera efficacia solo quando il  loro 
effetto si combina con quello di 
chi Ii indossa, quando il loro spi 
rito prcnde vita eon l'azionc delle 
persone ehe Ii indossano. Nessun 
mczzo pubblicitario, per quanto 
ingegnoso possa essen! - e no 
nostante il bisogno ehe abbi:uuo 
di questo lipo di mezzi pubblici­
tari - non riuscir:t mai a dare 
efficacia ai nostri costumi quanto 
Iutte quelle donne e quegli uomi­
n i  ehe portano il loro costume eon 
gioiosa naturalezza. Sono loro lc 
ambasciatrici e gli ambascintori 
pitl credibili dei nostri sfor�i. 
Proprio in occasione dell'anno dcl 
nostro Giubileo desideriamo met­
terci maggiormente in  mostra ed 
essere piu presenti a livcllo pub­
blico. Parteciperemo cosl atl al­
cune fiere pubbliche come il 
Comptoir di Losanna, Ia BEA di 
ßerna ed eventualmente Ia ODIA 
di San Gallo, richiamando l'at­
tenzione di tutti sull a nostra cul­
tura medianie una nostra esposi­
zione. A tale proposito vorremmo 
incoraggiare il maggior numero 
possibile di voi a l'isitare in co­
stume queste esposizioni. Speria­
mo vivamente ehe molti gruppi 
riescano a pianificare una \'isita a 
queste esposizioni abbinando con­
temporaneamente un 'entrata in 
scena nel padiglione dei coslumi. 
Dimostriamo ehe i nostri costumi 
non sono soltanto oggetti docu­
mentaristici bensl una luminosa 
tcstimonianza tli una cultura po­
polare realmente vissuta! 
llansruedi Spichiger, 
Presidentc 



Aktuell • Actualites 

Vermisst 

Ich suche die Person, welcher ich 
schon vor längerer Zeit Diaposi­
tive der Alphornfabrikation für 
einen Anlass gegeben habe. lch 
wäre dankbar, wenn ich die Dias 

wieder zurück hätte! Herzliche 
Grüsse jon Depeder, Chasatschas, 
7536 Sta. Maria, V./M., Telefon 

081 858 54 65 (im Bild ganz 
links). 

2. Ethno-Festival Engadin/St. Moritz 

----

Die Engadiner wollen den gut 100 
bekannten Festen und Bräuchen 
des Alpenraums mit dem Ethno­
Festival Engadin/St.Moritz jeweils 
während des goldenen Engadiner 
Herbsts eine Plattform und Be­
gegnungsstätte bieten. Die Expo­
nenten der verschiedenen Bräuche 
sollen sich besser kennenlernen 
und Gelegenheil haben, ihr 
Brauchtum einem breiten Publi­
kum zugänglich zu machen. 
Nach dem I. Ethno-Festival zum 
Thema «Masken» beschäftigt sich 
das 2. Ethno-Festival in St. Moritz 
vom 6. bis 8. Oktober 2000 mit 
«Trachten und Tanz». Tanz- und 
Fest-Formationenen aus fünf bis 
sieben Alpenländern präsentieren 
ihre Traditionen. Eingeladen sind 

die Original Tiroler Kaiserjäger­
musik aus Österreich sowie gut 
100 Alphornbläser aus der 
Schweiz und Deutschland. Work­
shops und verschiedene Ausstel­
lungen ergänzen die Live-Präsen­
ationen mit Schweizer-Trachten­
lakaien, historischen Schlitteda­
chlitten und Kutschen aus 
üdbünden sowie den regionalen 
ammlungen in den drei Museen: 

«Alpin>> (Pontresina), «Engadin ,, 
md «Giovanni Segantini» (St.Mo­
itz). Dazu zeigen namhafte Eth­
ologen Zusammenhänge im alpi-

len Brauchtum auf. Das Festival 
kann mit attraktiven Ferienwo­
chen im goldenen Engadiner Herbst 
kombiniert werden. 

Kindertrachtenfest Ägerital 2000 

Wir von der Kindertrachtentanz­
gruppe Ägerital feiern dieses Jahr 
den 15-Jahr-Geburtstag. Aus die­
sem Anlass findet am Sonntag, 
den 25. Juni 2000, das 4. Zentral­
schweizerische Kindertrachtenfest 
in Oberägeri statt. 
Von den 86 Kindertrachtengrup­
pen aus der Zentralschweiz haben 
sich 40 angemeldet. Eine Gast­
gruppe von Neyruz-sur-Moudon 
aus dem Kanton Waadt und eine 
Gruppe aus dem Kanton Aargau 
sind auch gemeldet. An unserem 
Fest nehmen ebenfalls die Har-

moniemusik Oberägeri, die Feld­
musik Unterägeri, die Feldmusik 
Allenwinden und der Chiausrotten 
(Trychler-Gruppe) teil. 
Wir beginnen mit einem Festum­
zug durch das Dorf Oberägeri und 
beenden unseren Anlass in der 
Mehrzweckanlage Meienmall mit 
verschiedenen Tanz-, Sing- und 
Brauch tu msdarbieLu ngen. 
Wir hoffen auf recht viele Zu­
schauer und dass es Petrus gut mit 
den über 900 teilnehmenden Kin­
dern meint. 

ßrigilte Henggeler 

Die Jugend am Solothurner Trachtentag 

Am Vormittag ökumenischer Got­
tesdienst mit anschliessender Dele­
giertenversammlung, unterhaltsa­
me Begleitprogramme für Jugend­
liche und Kinder, gemeinsames 
Mittagessen und am Nachmmag 
Tanzen und Singen, so lautete das 
Programm des Solothurner Trach­
tenverbandes zum diesjährigen 
Trachtentag. über 150 Trachten­

leute sowie 140 Jugendliche und 
Kinder folgten dieser vielverspre­
chenden Einladung und erlebten in 
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Deitingen einen erlebnisreichen 
und eindrucksvollen Trachten­
sonntag. Mit grosser Freude, viel 
Hingabe und berechtigtem Stolz 
zeigten die Jugendlichen und Kin­
der ihre Tänze vor und brachten 
ihre Lieder zum Besten. Mit ihrer 
Fröhlichkeit. ihrer Lebendigkeit 
LU1d Unbefangenheit beherrschte 
diejugend den Nachmittag, und sie 
löste mit ihren Darbietungen im­
mer wieder grosse Begeisterung 
und Anerkennung aus. 



Jubiläum 2001 • ]ubile 2001 

«1.  Schweizerisches Trachtenchortreffen» 
am 26./27. Mai 2001 in Lenzburg 

Liebe Sängerinnen und Sänger, 
liebe Trachtenleute! 
Wir freuen uns, Euch im Rahmen 
des 75-Jahr-Jubiläums der Schwei­
zerischen Trachtenvereinigung zu 
einem freundschaftlichen Treffen 
schweizerischer Trachtenchöre in 
Lenzburg einladen zu dürfen. Der 
Trachtenchor Seetal hat die Orga­
nisation dieses Anlasses übernom­
men. fn drei Vortragslokalen mit­
ten in der schönen Stadt Lenzburg 
können Chöre ihren Vortrag mit 
oder ohne Bewertung durch Ex­
perten vor Publikum aufführen. 
Trachtenleute und die Einwohner 
der Region sind herzlich eingela­
den, die Vorträge zu besuchen und 
am Fest in der Altstadt teilzuneh­
men. 
Das OK "1 .  Schweizerisches Trach­
tenchortreffen» in Lenzburg steht 
unter dem Präsidium von Frau 
Nationalrätin Christine Egerszegi. 
Die Planung ist in vollem Gange: 
die Einsing-, Vortrags- und ße­
sprecbungslokale sind bestellt. 
Festzentrum und Begegnungsort 
(mit Bühne für spontanes Singen) 
ist die Rathausgasse in der Alt­
stadt von Lenzburg mit einer Fest-

leserbriefe 

<<fch gri.isse dich und deine Fami­
lie, du grüssest meine Familie.» 
Ein herzliches Dankeschön der 
Redaktion für die tolle Leserreise 
nach Südafrika. 
Das Programm umfasste die kul­
tu reUe und landschaftliche Viel­
fall optimal - ein faszinierendes 
Land im Wandel der Zeit. 
Die kompetente Reiseleitung und 
liebevolle Betreuung durch Erika 
Smith begeistert uns heute noch. 
Stimmen, Töne, Rhythmen be­
gleiteten uns täglich und fröh-

Wirtschaft am Metzgplatz als Ort 
der Mirtagsverpflegung; für den 
Festakt dient die Mehrzweckhalle 
«Schützenmalte». Für den Sams­
tagabend ist im Festzentrum ein 
unterhaltsames Programm in  
Planung. Die Chöre sind aufgefor­
dert, tagsüber spontan auf der Alt­
stadt-Bühne zu singen. 
Damit die Planung mit konkreten 
Vorgaben weitergeführt werden 
kann, benötigen wir von den in­
teressierten Chören bis EndeJuni 
eine Voranmeldung (Karte in die­
sem Heft) . Zur definitiven Anmel­
dung werden den vorangemelde­
ten Chören die Anmeldeformulare 
später direkt zugestellt. Zuhörer 
und übrige Festlei lnehmer müs­
sen sich nicht anmelden; sie 
benötigen auch keine Festkarle, 
da keine Eintrille erhoben werden. 
Chöre und Besucher können auf 
eigene Kosten in Lenzburg über­
nachten. Informationen und Re­
servationen bei: Aargau Touris­
mus, ßleicherain, 4800 Zofingen. 

Auf ein grosses Echo freuen sich 
das OK und die 

Volksliedkommission 

liehe Treffen im Schweizerklub 
von Johannesburg und Kapstadt 
benutzten wir zum regen Mei­
nungsaustausch. 
Die lustige Reisegesellschaft mit 
ihren Episoden bleiben so unver-
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«Premiere rencontre suisse de chorales en 
costumes» les 26/27 mai 2001 a Lenzbourg 

Cheres amies et chers amis du 
chant et du costume! 
Nous sommes lres heureux de 
vous convier a l'aimable rencon­
tre des chorales suisses en costu­
mes qui se deroulera a Lenzbourg 
dans le cadre du jubile des 75 ans 
de Ia Federation nationale des 
costumes suisses. L'organisation 
de cette manifestation est confiee 
a Ia chorale eo costumes de See­
tal. C'est dans trois locaux silues 
au centre de Ia belle l'ille de Lenz­
bourg que !es chorales peuvent se 
produire devant le public et laisser 
Oll non, a leur gre, apprecier leurs 
prestations par un jury. Les amis 
du costume ainsi que les habitants 
de la region sonL cordialement in­
vites a participer a ces productions 
ainsi qu'a Ia fete organ isee tlans 
Ia vieille ville. Le CO de Ia «Pre­
miere renconLre suisse dc eilorales 
en costumes» a Lenzbourg est pn!­
side par Madame Ia conseillere 
nationale Chrisline Egerszegi. 
L'organisation bat son plein: les 
locaux pour les repetilions de 
chant, les productions et les 
reunions SOllt reserves. Le centre 
de Ia fihe et lieu de rencontre 
(avec podium pour ceux et celles 
qui desi rent chanter spontane­
ment) est prevu a Ia Rathausgasse 
dans La vieille ville de Lenzbourg 
et le repas de midi peul etre pris a 

gesslich wie die allmorgendlichen 
Tagesspri.iche: «Wer Freude ge­
niessen will, muss sie teilen, denn 
sie wurde als Zwilling geboren.» 

Hans und Lisbeth Kunz, 
Arisdorf 

Ia cantine de fete situee a Ia 
Metzgplatz ; les festivites se derou­
lent a la halle polyvalente «Schüt­
zenmatte>>. Le samedi soir, un 
programme de divertissemenl est 
prevu au centre de Ia fete. Des 
Chorales SOllt invitees a chanter 
spontanement sur le podium ame­
nage dans Ia vieille ville. 
Pour nous permettre de poursui­
vre I' organisalion de cetle mani­
festation i I esl indispensable que 
nous clisposions d'elements con­
crets et c'est pour<[UOi nous aime­
rions recevoir de Ia part des eilora­
les interessees une pre-inscription 
d'ici Ia fin juin (cartes dans celle 
revue). Pour les inscriplions defi­
n ilives, des formulai res seront 
adresses plus tard directement aux 
chorales qui se seronl deja annon­
cees. Les auditeurs et autres parti­
cipants a Ia fete n'ont pas besoin 
de s'inscrire ; ils n'ont pas besoin 
non plus de carte de fete car il n'y 
a pas d'entree a payer. Les Chora­
les el I es visiteu rs peuvent passer 
la nuit a Lenzbourg, a leurs frais. 
Pour toutes informations et reser­
valions s'adresser a: 
Aargau Tourismus, Bleicherain, 
4800 Zofingen. 
Le CO et Ia commission de Ia 
chanson populaire se rejouissent 
du bon accueil que vous reserverez 
a cette manifestation! 

Adressänderungen 

Bitte Adressänderungen sofort 
rneldeo - jede retournierte Zeit­
schrift kostet die Schweizerische 
Trachtenvereinigung Fr. 1.50! 

Adressänclerungen an: 
Grünig Hermann, Dicknaustr. 19, 
3380 Wangen an der Aare, 
Telefon 032 631 02 63, 
Fax 032 631 02 63, E-Mail: 
hermann.gruenig@swissonline.ch 



Silvesterkläuse im 
Appenzellerland am alten 
Silvester, 13. Januar. 
«Silvesterkläuse» dans 
le pays appenzellois lors 
de l'ancien St-Sylvestre, 
le 13 janvier. 

Jahre, die nicht 
dem Kalender folgen 
D a der jüngste Jahreswechsel in man­

cherlei Hinsicht ein ganz besonderer 
war, haben wohl mehr Menschen als sonst 
am letzten Silvesterabend in festlicher 
Runde jene Stunden und Minuten ge­
zählt, welche uns vom mitternächtlichen 
Stundenschlag getrennt hatten. Obschon 
wir dank dem fernsehen miterleben 
konnten, wie im Stundentakt von der Da­
tumsgrenze im Pazifik her die Stunde 
Null immer näher gerückt ist und sich 
dann im gleichen Rhythmus in Richtung 
Amerika fortgepflanzt hat, haben wir zur 
Kenntnis zu nehmen, dass der uns so 
selbstverständlich verwendete Kalender­
stil nicht rund um den Erdball und in al­
len Bereichen gebräuchlich isl. 
Was wir am Neujahr jeweils begrüssen, ist 
der erste Tag im «bürgerlichen>> Jahr, der 
erst im Laufe der Jahrhunderte für uns 
normal wurde. So begann der römische 
Kalender bis zum Jahr 46 vor Christus mit 
dem 1 .  März, woran noch heute die Mo­
natsnamen September, Oktober, Novem­
ber und Dezember erinnern. Die alten Rö­
mer kannten also einen Jahresanfang, der 
mil dem Erwachen der Natur nach der 
Winterruhe zusammenfiel. Die unter Cä­
sar erfolgte Änderung verlegte den Beginn 

auf den 1. Januar, an dem schon zuvor der 
Amtsantritt der Konsuln stattgefunden 
hatte. Der so geheissene Julianische Ka­
lender gilt noch heute in der orthodoxen 
Kirche und war bis zur Oktoberrevolution 
auch in Russland gebräuchlich. Auch der 
Umgang der SilvesterkJäuse in Urnäsch 
am 13 . .Januar hat seinen Grund im julia­
nischen Kalender. Dieser wurde zwar in 
der notwendig gewordenen Kalenderre­
form Papst Gregors Xl!L von 1582 durch 
den Gregorianischen Kalender abgelöst, 
aber in reformierten Gegenden aus kon­
fessionellen Gründen erst viel später 
übernommen. 
Der vorerwähnte Bezug des alten römi­
schen Kalenders zum Kreislauf der Natur 
war in einem gewissen Sinne im nur kurz­
lebigen französischen Revolutionskalen­
der wieder hergestellt: Das .Jahr begann 
mit der Herbst-Tagundnachtgleiche um 
den 22. September und die Monate tru­
gen Namen wie Vendemjaire (Weinlese­
monat), Germinal (Monat des Keimens), 
Floreal (Monat des Blübens), Messidor 
(Monat der Ernte). Diese Monatsnamen 
erinnern auch an die hierzulande noch 
etwa gebräuchlichen Bezeichnungen wie 
Brachmonat, Heumonat, Erntemonat 

16 

oder Weinmonat. Während in andern Re­
ligionen, so im Islam, das «bürgerliche» 
Jahr und das Küchenjahr zusammenfal­
len, ist dies im Christentum nicht der 
Fall, weil bei der Christianisierung Mit­
teleuropas am römischen Kalender fest­
gehalten wurde. 
Unter den zahlreichen Jahren, die nicht 
mit dem 1. Januar beginnen, ist uns das 
christliche Kirchenjahr am ehesten be­
wusst und zudem das älteste fassbare spe­
zielle Jahr. Es hat seinen Ursprung im jü­
dischen Kalender und stellt die Ordnung 
der christlichen Feste in ihrem Ablauf dar. 
Zwar ist Ostero das älteste und wichtigste 
Fest der Christenheit, aber das Kirchen­
jahr nimmt heute seinen Anfang mil dem 
Weihnachtsfestkreis oder noch korrekter 
mit dem ersten Adventsonntag. 
Seit der Zeit um das Jahr 1000 gliedert 
sich das Kirchenjalu so, wie es die Katho­
liken noch heute kennen. Dem Weih­
nachtsfestkreis folgt als zweiter grosser 
Zyklus der Osterfestkreis, der mit der Fa­
stenzeit beginnt, hat seinen Höhepunkt 
an Ostern, dem die Auffahrt folgt und 
50 Tage nach Ostern mit dem Pfingstfest 
einen zweiten Höhepunkt besitzt. Der 
Osterfestkreis findet eine Woche später 
mit dem Dreifaltigkeitssonntag seinen 
Abschluss. Die folgenden 25 Wochen bis 
Ende November sind ohne bestimmtes 
Programm. 
Während des ganzen Mittelalters kannte 
man in kirch Iichen und weltlichen Krei­
sen noch manchen anderen Jahresan­
fang. So pflegte man je nach Gegend oder 
Bistum den Natalstil (26. Dezember), den 
Annuntiationsstil (25. März) und den Cir­
cumcisionsstil (1. Januar). Das Kirchen­
jahr der evangelischen Kirche entstand 
aus dem römisch-katholischen, verzich­
tete aber auf alle Feste im Kalender, die 
nicht dem Wesen des Evangeliums ent­
sprechen. 
Neben dem <<bürgerlichen>> Jahr und dem 
Kirchenjahr gibt es eine ganze Reihe von 
weiteren speziellen Jahren, von denen uns 
wohl am ehesten das Schuljahr vertraut 
ist. Bis zur eidgenössischen Volksabstim­
mung vom 22. September 1985, welche 
der ganzen Schweiz den Spätsommer­
schulbeginn brachte, begann das Schul­
jahr teils im Frühling (nach Ostern), teils 
im Spätsommer oder Herbst. Letzterer ist 
wohl begründet in den früheren Halb­
jahresschulen, die man vor allem in länd­
lichen Gegenden und insbesondere im 



Brauchtum • Tradition 

Berggebiet kannte. Bei der seinerzeiligen 
Abstimmungsdebatte setzten die Verfech­
ter des Frühlingsschulbeginns das Schul­
jahr in Verbindung mit der Natm: Wenn 
im Früh] ing die Bäume und Pflanzen zu 
spriessen beginnen, sollen auch die Kin­
der das Schuljahr anfangen. Ausserdem 
befürchtete man eine Abwertung des Kir­
chenjahres, weil das Ende des Schuljahres 
mit der Konfirmation (zumeist am Pal!n­
sonntag) undmü der Erstkommunion am 
Weissen Sonntag (Sonntag nach Ostern) 
zusammenfalle. 
Andere spezielle Jahre stehen im Zusam­
menhang mit der Landwirtschaft und mit 
dem Naturgeschehen oder sind dem poli­
tisch-kulturellen Bereich zuzuordnen, wo­
bei auch hier die klimatischen Faktoren 
oft eine Rolle spielen. 

ger eher klein sind. Mit dem Weinjahr 
identisch ist das Brenn- oder Scbnapsjahr. 
Der Zeitraum ist naturbedingt Im Herbst 
beginnt die Verwertung der neuen Ernte 
und ist im nachfolgendeo Frühsommer 
abgeschlossen. Auch die Bierbrauer haben 
ein eigenes Jahr, das Brau- oder Sudjahr, 
das einst mit Michaeli (29. September) 
oder nach heutiger Rechnung mit dem 
30. September endet. Dieser Tag war 
früher der richtige Moment, um Bilanz zu 
ziehen, denn die Bierrechnungen des 
Sommers waren bezahlt, die neuen Rah­
stofflieferungen von Malz und Hopfen 
noch nicht eingetroffen und der erste Sud 
nach der grossen Sommerpause noch 
nicht gemacht. 

Zunächst sei das Milchjahr erwähnt, das in 
zwei Halbjahre, in das Sommerhalbjahr 
vom 1 .  Mai bis 31. Oktober und in das Win­
terhalbjahr vom I .  November bis 30. April 
gegliedert ist. Ohne Zweifel hat diese 
Struktur zu tun mit der Weide- und Grün­
fütterperiode im Sommer und der Stall­
fütterung im Winter, die sich auf die 
Milclunenge und -qualitätund auf die Kä­
sefabrikalion auswirkt. Der Beginn des 
Milchjahres findet seine Anwendung auch 
bei der 1977 eingeführten Milchkontin­
gentierung. 

Grosser Wandkalender des Fürst­
bistums Basel, Kupferstich von über 
eineinhalb Meter Höhe, 18. Jh. 

ln Berichten um Stauseen und die damit 
erzeugte Energie hört man vom Hydrolo­
gischen Jahr, das vom 1. Oktober bis zum 
30. September dauert; der Bilanzierungs­
termin im Herbst ist mit dem Zeitpunkt 
begründet, wo die maximale jährliche Ab­
schmelzrate ihren Höhepunkt erreicht hat. 
Letztlich mit klimatischen Faktoren zu 
tun haben auch die vom «bürgerlichen» 
Jahr abweichenden Amtsjahre mit Recb­
nungsablage, die in manchen Kantonen 
und auch im Vereinsleben zu beobachten 
sind. Es ist sicher kein Zufall, dass die 
Landsgemeinden im Frühling, am Ende 
der Iandwirtschaft! ich ruhigeren Periode, 
stattfanden und Regierungen und Ver­
einsvorstände in ihre Ämter bestellt wer­
den. Dominik Wunderlin 

Von Juli bis Juni dauert jeweils das Wein­
jahr. Vermutlieb wurde diese Periodisie­
rung gewählt, weil Endejuni die Weinla-

Grand calendrier mural de l'eveche 
princier de Bale, gravure sur cuivre 
de plus d'un metre et demi de hau­
teur (18• siede). 

Les annees qui ne suivent pas le calendrier 
Si pour nous le debut de l'annee civile a lieu familierement le 
1"' janvier, i l  n'en va pas de meme partout sur terre et dans tous 
les domaines. Au depart, les anciens Romains ont salue Ia nou­
velle annee le 1" mars et les noms des mois d'automne nous le 
rappellent aujourd'hui encore (septembre = sept, octobre = 
huit, novembre = neuf, decembre = dix). Ce n'est qu'en 46 av. 
J.-C., SOUS le regne de Cesar, que le changement est intervenu 
et que le debut de l'annee a ete deplace au 1" janvier. Le ca­
lendrier julien a ete remplace en 1582 par le calendrier grego­
rien apres Ia reformation de Gregoire XIII mais pour des raisons 
religieuses il n'a ete adopte que beaucoup plus tard dans de 
nombreuses regions reformees de Suisse. 
Les noms en rapport avec le cycle de Ia nature qui ont appar­
tenu a l'ancien calendrier romain ont ete reutilises seulement 
durant Ia courte periode du calendrier revolutionnaire fran­
c;ais: l'annee debutait aux alentours du 22 septembre, jour 
d'automne ou le jour et Ia nuit sont d'egale longueur et les 
mois portaient des noms tels que vendemiaire (mois de Ia ven­
dange), germinal (mois de Ia germination), floreal (mois de Ia 
floraison), messidor (mois de Ia moisson) . . .  
Alo rs que pour d'autres religions, l'islam par exemple, l'annee 
civile et l'annee ecclesiastique debutent en meme temps, il 
n'en va pas de meme pour le christianisme car lors de Ia chris-
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tianisation de I'Europe centrale on s'est oriente d'apres le 
calendrier romain. 
Parmi les nombreuses annees qui ne debutent pas un 1"' jan­
vier, celle que nous connaissons le mieux est l'annee ecclesias­
tique chretienne. Bien que Päques soit Ia fete Ia plus ancienne 
et Ia plus importante de Ia chretiente, l'annee ecclesiastique 
debute actuellement par le premier dimanche de I'Avent. Ou­
tre l'annee civile et l'annee ecciE�siastique il existe une multi­
tude d'autres annees speciales parmi lesquelles Ia plus connue 
de nous tous est l'annee scolaire. Avant Ia votation populaire 
du 22 septembre 1985 qui a fixe dans toute Ia Suisse le debut 
de l'annee scolaire a Ia fin de l'ete, celle-ci commen�ait parfois 
au printemps (apres Paques) et parfois a Ia fin de l'ete ou en 
automne. 
D'autre annees speciales ont un rapport avec l'agriculture et 
les evenements naturels ou sont a classer dans le domaine 
politico-culturel quand bien meme des facteurs climatiques (es 
influencent egalement. Nous pensons ici a l'annee laitiere, 
l'annee vinicole, l'annee de Ia fabrication de Ia biere, l'annee 
de Ia distillation mais aussi l'annee de l'hydrologie et l'annee 
administrative dans les gouvernements cantonaux et dans Ia 
vie de societes qui, Ia plupart du temps, change au printemps, 
soit a Ia fin de Ia periode de calme dans l'agriculture. D.W. 



Les <failles» dans 
la campagne genevoise 

Le soir du premier dimanche de care- � 
me, a Cartigny, au bord des Fatalses f 

surplombant le Rhöne: une prairie bordee J: 
d'arbres de trois cötes, s'ouvrant au nord � 
face aux douces ondulations du Jura. Tl  
fait sombre, aucune lumiere n'E!claire Ia 
clairiere siluee hors du village. 
Peu a peu on voit apparaltre de petits 
groupes de personnes, silhouettes noires 
que l'on peine a reconnaltre dans l'ob­
scurite. Elles se dirigent vers le milieu de 
Ia clairiere, pour s'approcher d'un groupe 
de silhouettes plus grandes, tout aussi dif­
ficiles a reconna!tre: ce sont les faillcs qui 
ont ete plantees Ia en debut de SOiree. 
Grandes perches enrobees de paille, gar­
nies de sarments et coiffees de buis et de 
roseaux, elles se dressent, mysterieuses et 
impressionnantes. 
Au-dessus, le ciel s'etend, immense. Un 
Croissant de lune eclaire faiblemenl (e 
Jura enneige, et les premieres etoiles ap­
paraissent. C'est le signal: aux personnes 
qui ont construit les failles revient l'hon­
neur de les allumer. 
En quelques instants, Ia paille s'enflam­
me, les flammes remontent le long des 
failles, des volutes de fumee s'enroulent 
autour des perches. les etincelles fusent, 
les roseaux crepitent. il souffle un leger 
vent d'ouesl. Moment intense, plein d'une 
emolion qui se renouvelle annee apres 
annee. 
Quand les gens de ce village ont-ils com­
mence a se reunir autour des failles, au 
tout premier printemps? Nut ne le sait. 

Fabrication d'une faille. 
Herstellung einer <<Faille». 
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COCORO 

Depuis des ternps tres recules, on fete 1' ap­
proche du printemps, en fevrier, ou mars, 
par un rite de purification et de fecondite 
centre sur le feu: sa chaleur et sa lumiere 
repondent au desi r de chacu n de retrouver 
une saison meiUeure et d'invoquer !es 
esprits. Il faut se concilier !es elements: 
l'air (on observe Ia direction du vent qui 
souUle le soir des failles), le feu, qui puri­
fie et chasse !es mauvais esprits, Ia cha­
leur, qui feconde Ja terre et fait fuir I 'hiver. 
L'influence du christianisme a fait co'inci­
der cette celebration pai·enne avec Je pre­
mier dimanche de careme. A cette date, 
dans Ja campagne genevoise ainsi que 
dans le pays de Gex et au pied du Saleve, 
on brulait les failles, appeJees parfois 
brandons ou plus anciennement, dans 
certai ne I ieux escarnaves (mot patois). 
Les failles etaient celebrees simultane­
ment a une autre coutume, les alouilles. 
Les jeunes gens quetaient aupres des ma­
ries de l'annee, leur promettant un beau 
gar�on. lls recevaient de petites friandi­
ses. Les gar�ons allaient ensuite allumer 
leurs faHles. 
Au cours des siecles, les autorites civiles et 
religieuses ont tente en vain d'interdire 
ces pratiques, supersti lions pa'iennes pou r 
!es uns, festes papistiques pour les autres. 
Mais en depit de ces rnenaces solennelles, 
Jes failles ont continue a bruler annee 
apres annee. C'est Ia guerre de 1914-
1918, avec son cortege de privations, qui a 
porte un coup mortel a cette antique cou­
tume, bien que dans Ia region genevoise 
(pays de Gex en particulier) elle ait en­
core ete celebree dans quelques villages 
jusque clans les annees 1960. 
A Cartigny, le groupe du Costume gene-

Oe haut en bas: 
Les failles, perches enrobees de 
paille et de sarments. 
On allume les failles a Ia premiere 
etoile. 
Le feu purifie et chasse les mauvais 
esprits. 
Von oben nach unten: 
Die «Failles» sind grosse, mit Wein­
reben und Stroh umhüllte Stangen. 
Die «Failles» werden beim ersten 
Sternenlicht angezündet. 
Das Feuer reinigt und vertreibt die 
bösen Geister. 
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vois, des 1938, a fait revivre cette ances­
trale tradition: les failles y sont fidele­
ment brO!ees a Ja nuit tombante, le soir 
du premier dimanche de careme. 
Chaque annee, quand s'allument les fail­
les, Ia merne emotion nous gagne. Me­
moire de la longue lignee de ceux qui 
nous ont precedes autour de ces feux? Hu­
milite devant Ia grandeur de J'univers et 
devant des mysteres que l'on ne fait que 
pressenlir? Ou peut-etre tout simplement 
perception des esprits qui tournoient au­
tour des failles? A chacun sa manjere de 
donner un sens a ces instants magiques. 

Annemarie Wible 

Die «failles», ein alter 
Brauch im Kanton Genf 
Die «Failles» (grosse mit Weinreben 
und Stroh umhüllte Stangen) wurden 
seit Urzeiten am ersten Fastensonntag 
in den ländlichen Gebieten von Genf 
und in den naheliegenden Regionen 
von Frankreich verbrannt. 
Das Feuer und seine Abkömmlinge, 
die Wärme und das Licht, entsprechen 
dem Wunsch eines jeden Meschen auf 
eine bessere Jahreszeit und dem Be­
dürfnis, die Geister anzurufen, welche 
Fruchtbarkeit bringen sollen. 
Man muss die Elemente für sich ge­
winnen: Die Luft - es wird die Rich­
tung des Windes, der am Abend der 
«Failles» bläst, beobachet. Das Feuer­
es reinigt und vertreibt die bösen Gei­
ster. Oie Wärme - sie befruchtet die 
Erde und vertreibt den Winter. 
Der Krieg von 1914 bis 1918 brachte 
diesen alten Brauch in der gesamten 
Gegend von Genf zum Verschwinden, 
obwohl er noch in einigen Orten bis in 
die sechziger Jahre gefeiert wurde. ln 
Cartigny erweckte die Genfer Trach­
tengruppe 1938 die «Failles» wieder 
zum Leben. 
Jahr für Jahr überkommt einem, wenn 
man vor den brennenden «FailleSJ> 
steht, dieselbe Ergriffenheit. Erinne­
rung an die unendlich lange Kette der 
Vorfahren, die um diese Feuer gestan­
den haben? Demut angesichts der 
Weite des Weltalls? Oder ganz einfach 
spürbare Nähe der Geister, welche die 
Failles umwinden? Jedes Einzelne soll 
darüber selber entscheiden. 



Trachtengruppe -
Theatergruppe 

D ie Trachtengruppe Egcrkingen feiert 
dieses Jahr ihr 25jähriges Bestehen. 

Während sich andere Gruppen an ihren 
Jubiläen feiern lassen, hat sich die jubi­
lierende Solothurner Trachtengruppe ei­
ne besondere Aufgabe gestellt: Sie organi­
siert die Jahresversammlung des Zentral­
verbamies Schweizer Volkstheater (ZS\'). 
\\ ie kommt diese Zusammenarbeit zu­
stande? 
Der ZSV ist ein Dachverband, den es seit 
bald I 00 jah ren gibt. Oie Vereine und Ein­
zelmitglieder sind in 8 Regionalverbände 
in der Deutschschweiz organisiert. Die 
angeschlossenen Gruppierungen unter­
scheiden sich in Theatervereine und Ver­
cinstheatergruppen. Die Trachtengruppe 
Egerkingen ist neben der Schweizerischen 
Trachten\'ereinigung auch dem ZSV ange­
schlossen. Am 20./21. Mai wird Egerkin­
gen zum �tekka für Volkstheater-Begel­
sterte - 350 Delegierte werden erwartet. 
Theater wird dann jedoch nicht gespielt­
Theaterleute wollen sich unterhalten und 
kein Theater sehen, meint der wirb Ii ge 
0 rgan isator. 
Peter Schenker, Präsident der Trachten­
gruppe Egerkingen. ist ein echter Theater­
fan. Die Chance, sein Hobby zum Beruf zu 
machen, bot sich ihm \'Or \'ier Jahren, als 
das Traditionsunternehmen «Engel Seen­
gen•• zum Verkauf angeboten wurde. 1200 
Bühnenbilder konnten aus dem Aargau in 
den 800 m! grossen Lagerraum nach llär­
kingen transportiert werden. In der Zwi­
schenzeit hat der «Theaterfundus plUS>> 
kräftig zugelegt und benötigt für seine 
2000 Bühnenbilder und 3000 Requisiten 
ganze 1500 m!. Er ist heute der einzige 
wirklich bewirtschaftete Theaterfundus in 

Theaterfundus plus 
Baumgartenstrasse 734 
4622 Egerkingen 
Tel. 062 398 55 01 
Fax 062 398 55 02 
Mitglieder des ZSV erhalten im 
«Theaterfundus plus» eine Ermässi­
gung von 10%. 

der Schweiz. Selbstverständlich gibt es Ge­
meinden oder grosse Theatergruppen die 
eigene Bühnenbilder besitzen; normaler­
weise sind jedoch Gruppen allein schon 
mit den Lagerkosten überfordert. 
Peter Schcnker hat ein sicheres Gespür für 
kommende Entwicklungen. Neben Thea­
terausstattungen ist er im �lessebau tätig. 
Das Geheimwort in Sachen Veranstaltun­
gen der 90er Jahre heisst «e\·ent>>. Jedes 
Personalfest. jede Produkteeinführung 
und jedes Freizeitangebot muss- will es 
erfolgreich sein - ein Thema haben, un­
ter einem Nlotto stehen. «Theatcrfundus 
plus•> hat auch hier Lösungen anzubie­
ten. Für einen bestimmten Anlass kann 
Peter Schenker �chon einmal einen Ur­
wald zaubern (entsprechende Tiere inbe­
griffen). Bei solchen Aufträgen braucht er 
auch Bühnenbilder, welche fürs Theater 
kaum noch gemietet werden. so beispiels­
weise die Originalkulisse der kleinen Nie­
derdorfoper; diese fand einst den Weg vom 
Corso-Theater ins Lagerhaus an einem 
der bekanntesten Verkehrsknotenpunkte 
der Schweiz. 
ln Härkingen werden jedoch nicht nur 
Requisiten und Bühnenbilder verwaltet, 
sondern an diesen werden auch Renova­
tionen, lnstandstellungen vorgenommen 
sowie Neuanfertigungen auf Wunsch ge­
macht. Regisseure wollen ihr eigenes 
Bühnenbild, meint Schenker, deshalb ha­
be er ein System entwickelt, mit dem Re­
gisseure ihr Wunschbild vor Ort selber zu­
sammenstellen können - von der Gott­
helfstube bis zum Schloss-Saal. 
Wenn die Wintermonate vor der Türe ste­
hen wird es hektisch in Schenkers Büro. 
das Telefon meldet sich regelmässig. Ter­
mine werden gebucht. Bühnenbilder ge­
sichtet. Bei einem Lokaltermin bespricht 
man die konkreten Vorstellungen ge­
meinsam. Selbstversländlich bietet der 
Regisseur, Theaterspieler und Organisator 
auch eine kompetente Beratung an. 
Sehen ker ist sieht! ich stolz auf seine fle­
xible Geschäftspraxis: «Bei mir gehl kein 
\'erein aufgrund der Kostenfrage mit Iee-
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Oben: Der Zentralverband Schweizer 
Volkstheater vertritt 600 Vereine und 
900 Einzelmitglieder. 
Unten: Bühnenbild nicht fürs Thea­

ter, sondern für eine Auto-Präsenta­
tion. 

ren lländen aus dem Geschäft!•• Er unter­
stütze gerne auch lnitiali\'en junger Leu­
te, welche erste Versuche mit dem Theater 
machen wollen. Die bestellten Kulissen 
und Requisiten werden meistens zwei Wo­
chen vor der ersten Aufführung abgeholt 
oder geliefert. Bei den Lieferungen kennt 
Schenker keine Grenzen. es darf auch ein­
mal \\"ien oder Köln sein. 



Blick über die Grenzen • Au-deta de nos frontieres 

En haut: l' Association centrale suisse 
de theatre populaire represente 600 
societes et 900 membres individuels. 

En bas: Decor destine non pas a u  
theatre mais a une presentation 
d'automobile. 

Die lleimatabende der Trachtengruppe 
Egerkingen verlaufen wie andere auch: 
l .  Teil Tanzen, 2. Teil Theater. 
Bezüglich Alterskategorien hat Schenker 
ganz bestimmte Vorstellungen. Schon 
jetzt befasst er sich mildem Zeitpunkt, an 
dem er sich selber sagt: du bist zu alt, um 
beim Tanzen oder beim Theaterspielen 
auf der Bühne zu stehen. Die älteren Mit-

Das traditionelle Bühnenbild ist das 
Kerngeschäft von « Theaterfundus 
plus». 

le «Theaterfundus plus» s'occupe es­
sentiellement du decor traditionnel. 

Gehört heute zum Geschäft: Urwald­
Dekoration an einer Ausstellung. 

Decoration representant Ia foret 
vierge lors d'une exposition: fait par­
tie aujourd'hui de nos creations. 

glieder müssen aber das Gefühl haben, 
dass sie nach wje vor dazu gehören. 
Auf der anderen Seite macht man sich in 
Egerkingen auch Gedanken über den 
Trachten- und Theaternachwuchs. Es 
kommt vor, dass schon 14jährige in die 
Erwachsenengruppe (Volkstanz- und 
Theatergruppe) integriert werden. Es wä­
re jedoch leichter die jungen für die Er­
wachsenengruppe zu motivieren, wenn 
auch einmal ausländisches Volkstanzgut 
eingebracht würde, so der Präsident 
beiläufig. Ohne persönlichen Einsatz ist 
jedoch der jugendliche Nachwuchs auch 
nicht zu haben. Wer noch zur Schule 
geht, ist nach 20 Uhr nicht mehr allein 
auf der Strasse unterwegs, so lautet der 
präsidiale Grundsatz. jugendliche werden 
wenn nötig zu Hause abgeholt und nach 
der Probe oder Aufführung wieder nach 
Ilause gebracht. 

\Vir wünschen der Trachtengruppe Eger­
kingen in den nächsten 25 Jahren viele 
vergnügliche Tanz- und Theaterstunden 
mit jung und alt! 

johannes Schmiel-Kunz 
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Die Schweizerische Trachtenvereini­
gung zahlt dem Zentralverband 
Schweizer Volkstheater jährlich ei­
nen pauschalen Mitgliederbeitrag. 
Dieser erlaubt es unseren Mitglie­
dern, das Kursangebot des ZSV mit 
Vergünstigungen zu besuchen so­
wie die Theater-Zytig billiger zu 
beziehen. Zudem sind die SUISA­
Gebühren betreffend Musikwerke 
innerhalb des Theaters abgedeckt. 
Informationen bei: 
Christa Müller, 
Geschäftsführerin ZSV, 
Geerenstrasse 34a, 
8604 Volketswil, 
Tel. 01 946 17 90, Fax 01 946 17 80 

Groupe de costumes -
Groupe de theätre 
Le groupe de costumes d'Egerkin­
gen fete cette annee ses 25 ans 
d'existence en meme temps que se 
deroule l'assemblee annuelle de 
I'Association centrale suisse de 
theatre populaire. Comment en est­
on arrive a cette collaboration? 
L'Association centrale suisse de 
theatre populaire se compose d'as­
sociations theatrales ainsi que de 
membres individuels de Suisse ale­
manique. Elle equivaut a Ia Federa­
tion Suisse des Societes Theatrales 
Amateures de Suisse romande. Peter 
Schenker, president du groupe de 
costumes d'Egerkingen est un fan 
de theatre et proprietaire d u «  Thea­
terfundus plus», lequel possede 
quelques 2000 decors et 3000 acces­
soires mais s'occupe egalement de 
les renover, de les reparer et d'en 
confectionner de nouveaux. Au sein 
du groupe de costumes d'Egerkin­
gen on joue du theatre avec zele. le 
president se preoccupe moins de Ia 
releve concernant le theatre que de 
celle exer<;ant Ia danse populaire. A 
ce sujet, il s'exclame: «II serait plus 
facile de motiver nos jeunes a re­
joindre le groupe d'adultes si l'on 
pouvait apprendre une fois des dan­
ses populaires de repertoires etran­
gers!». 
Personne a contacter aupres de Ia 
Federation Suisse des Societes 
Theatrales Amateures (FSSTA): 
Jean-Paul Oberson, 
20, rue du Vieux-Pont, 1630 Bulle, 
tel. 026 912 31 22 



Veranstaltung 

Kantonales Walliser Trachtenfest 2000 
D iesen Sommer (7.-9. Juli) feiert die 

Kantonale Walliser Trachtenverei­
nigung ein weiteres ihrer farbenfrohen 
Trachtenfeste in Fiesch. Ein vielseitiges 
Rahmenprogramm am Freitag und Sams­
tag umfasst eine Trachtenausstellung, 
musikalische Darbietungen der bestbe­
kannten «Oberwalliser Spillit>>, Volkstän­
ze aus dem In- und Ausland sowie die 
Rotten-Rollers und eine jazztanzauf­
führung. Am Sonntag steht dann der gros­
se Trachtenumzug auf dem Programm 
(13.30 Uhr), zu dem 5000 Trachtenleute 
aus allen Regionen des WaUis und den 
angegliederten Sektionen aus Vevey, Genf 
und Zürich erwartet werden. 
Dieses vielseitige Angebot spricht für 
sich . . .  Fiesch erwartet Trachtenleute aus 
der ganzen Schweiz! Die Gastfreundschaft 
des Ortes Fiesch, welche wir dieses Jahr 
auch mit der 3. Brauchtumswoche der 
Schweizerischen Trachtenvereinigung ge-

U N S E R  
S C H Ö N S T E S  

K L E I D  

DAS N EUE BUCH 
Subskriptionspreis: Fr. 48.­
(Buchhandlungspreis: Fr. 54.-) 
zuzüglich Versandkosten. 
Lieferbar ab Juni 2000. 

Bestellungen an: 
Trachtenvereinigung 
AppenzeJ I Innerrhoden 
Frau Obmann Erika Koller 
Steig 
9050 Appenzell 

niessen dürfen, wird auch diesem grassar­
tigen Trachtenfest seine ganz bestimmte 
Note verleihen. 

Lassen Sie sich entführen in die zauber­
hafte Welt der Innerrhoder Trachtenkul­
tur. Sie geniessen dabei die lebendige 
Darstellung über das Innerrhoder Trach­
tenwesen. Wir zeigen Ihnen, wie das Volk 
am Alpstein mit Trachten, Brauchtum 
und Kunstbandwerk lebt. 

Die Innerrhoder Trachten bestechen 
durch ihre Liebe zum Detail. Die reichen, 
bürgerlichen, ja fast vornehm anmuten­
den Trachten der Innerrhoder finden die 
Bewunderung weil über die Grenzen hin­
aus. Die Trachten sind zu allen Zeiten der 
.Beachtung würdig und Gegenstand 
künstlerischer Zuwendung und Aufmerk­
samkeit Das reichliche Kunsthandwerk 
im Trachtenwesen wird im Kanton Ap­
penzell Innerrhoden vielfältig ausgeübt 
und lebt auch in seinem Brauchtum. 

Im Frühling erscheint das Buch «Unser 
schönstes Kleid». Es zeigt auf lebendige 
Weise das Tragen der Trachten im Jahres­
krei.s in lnnerrhoden. Es stellt die ganze 
Trachtenvielfalt mit sorgfältig ausge­
wählten, einzigartigen Bildern aus dem 
wundervollen Alpstel nkanton dar. 
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Auskunft: Fiesch-Fieschertal Tourismus, 
3984 Fiesch, Telefon 027 970 60 70 -
Fax 027 970 60 71. 



Verkaufen/Vendre 

Neue ßerner-Tmcht, handgewo­
bener Schurz. Preis nach Verein­
barung. 
Telefon 062 966 13 40. 

Basler Sonntagstracht, neu­
wertig, Grösse 36, 2 Blusen 
(kurz- und langarm) und llut, 
\'P Fr. 1500.-. 
Telefon 061 461 82 61. 

BUndne1' Sonntagstracht, rot, 
Grösse 42, 3- bis 4-mal getragen. 
Telefon 081 413 34 41.  

Einen gmen Einstieg in das Kno­
chenschnitzen gibt das Buch 
•Alte Schnitzkunst» von R. Stucki, 
Telefon 033 722 28 60 für Fr. 30.-. 

Zürcher Festtagstracht, neu, 
G rösse 46, Trachtenschuhe Grös­
se 41. Preis: Fr. 2800.-. 
Telefon 052 343 98 51 .  

Berner Sonntagstracht, Grös­
se 48, neues Oberteil, mit Silber, 
komplett, Fr. 1700.-. 
A. Affolter, Telefon 052 72'!. 45 82. I 
Berner Sonntagstracbt, Grös­
se 44, komplett, mit Silber, Haube, 
Schuhe Grösse 38'h. �Iieder zum 
Auswechseln für Gotthelfti'HChl 
oder Winter mit Hemd und SchUr­
zen. Preis nach Absprache. 
Telefon 033 673 18 28. 

Thurgauer Festtracht mit 
Chenille-Haube, Grösse �6-48. 
grössere Person. 
Telefon 071 455 I I  47. 

Berner Sonntagstracbt, kom­
pleu, Rosshaarhaube, Silber, Gr. 10. 
Telefon 032 392 16 62. 

16 Trachtenteller zum Auf­
hängen. 0 20 cm, Herausgabe 
.. schweizerwoche,. 1976-1991. 
Preis nach Absprache. 
Frau Frida Lienert, Werner-Kälin­
Strasse 24, 8840 Einsiedeln. 

Wenig gebrauchte blaue Werk­
tagstracht «Zürcher Weinland», 
mit angeschnittenen Ärmeln, 
Grösse 42. 
Trudi Erb, 8477 Oberstammhcim. 
Telefon 052 745 14 18. 

Marktplatz • Place du marche 

ßiindner Sonntagstracht, 
rostrot, G rösse 36. Preis: Fr. 250. . 
Telefon 081 325 19 84 oder ogJ 
325 24 04. 

Kompl. Nidwaldner Männer­
tracht, Hose, Gilet, Hirthemu. 
llut, Grösse zirka 52. 
Telefon 061 321 1 5  47. 

Verkaufe 16 verschiedene 
Kantonstrachtenteller, Por­
zellan, limitiert, Langenthal, 0 
20 cm. Pr. 500.- netto. 
Telefon 052 643 22 15, ab 19 Uhr. 

Toggenburger Wintertracht, 
grün, Gr. 44/46,Jupelänge 62 cm. 
Frau ßrunner, Tel. 071 377 13 l2. 

2 BL-Trachten, Werktag, mit 
llut, Grösse 40. neuwertig. Preis 
nach Absprache. 
Telefon 061 971 42 77. 

Gut erhaltene, ältere Akkord­
zither, günstig. 
Telefon 041 280 46 12. M. Scherer. 

Diverses/Divers 

Dipl. Damen- und Trachten­
schneiderin Marlene Toma­
schett, Obere Plessurstrasse 46, 
7000 Chur, Tel. 081 252 24 l8. 
Neuanfertigung und Änderun­
gen von Bündner Trachten, auch 
Materialbeschaffung möglich. 

Gesucht: Beroer ( evtl. Mün­
ger) Tracht. Welche Trachten­
frau (Gr. q4) würde mir im Juni 
ihre Tracht ausleihen (gegen Ent 
gelt) , für den Galaabend an einem 
internationalen Kongress in Ta­
linn? 
Trudy Ritschard, Via �luraccio 60, 
6612 Ascona, Tel. 091 791 30 05. 

Gesucht/On eherehe 

jeune fille au pair in glück­
liche Familie mit 3 kleinen Mäd­
chen. Unser Zuhause: Le �luids 
(oberhalb Nyon) VO. Ab Ende 
Sommer. 
Telefon 022 366 26 88. 

Suche Kinderwerktagstrach­
ten oder kleine Grössen für Er­
wachsene. Folgende Kantone: Ob­
waiden, Uri. Wallis, Jura, Luzern, 
wenn möglich günstig. Sie errei­
chen mich unter Tel. 01 391 74 08. 

Kaufen/ Acheter 

Bündner SoOJltagstracht, 
blau, Grösse 40-42, in gutem Zu­
stand, günstig. 
Telefon 081 641 38 34. 

Bekanntes Trachtenatelier in der 
'lähe ron Bern sucht dipl. Nach­
folgerin. Grosser Kundenkreis, 
Lage rstoffe und Trachtenzubehör. 
Preis und Übergabe nach \'erein­
barung. Angebote unter Chiffre 
T 541-709517 an Vogt-Schild/ 
I Iabegger }.ledien AG, Postfach 748, 
450 I Solothu rn. 

Theater 

Theaterkurse für das Volks­
theater in der Schweiz! 
Stückwahl , Regie, Spielen, Tech­
nik, Schminken usw., ab Fr. I 08-
in der einzigartigen Ges�untschulc 
für Theater in  Grenchen. Gratis­
katalog: Tel./Fax 031 819 89 09. 
www. theater.ch/GTG 

Bezugsquellen/ 
Sources d'approvi­
sionnement 

Max Schindler AG, Gewebe 
en gros, 5502 Hunzenschwil, 
Tel. 062 897 05 40, Fax 062 
897 05 4 1  - Berntuch. Halblein, 
Baumwollstoffe. 

Stroh-Atelier Sense-Oberland, 
1718 Rechthalten. Trachten­
hüte aus Stroh rür alle Regionen 
der Schweiz. Reparaturen, auffri­
schen alter Hüte. Diverse Artikel 
rLUs der Stmhflechterei. Öffnungs­
zelten: Montag und Donnerstag 
13.00-16.00 Uhr. Führungen. 
Auskunft Tel. 026 418 26 61. 
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Erich Weok, Silberschmiede, 
9042 Speicher, Buchenstr. 57, 
Tel. 071 344 24 29 - Trachten­
schmuck, Filigranschmuck, Granat­
schmuck. Uhrenketten, Taschen­
bügel. 

Roos Männertrachten, 8610 
Uster, Freiestr. 4, Tel. 0 I 940 12 04 
- Männertrachten flir die Kantone 
Zll, SG, TG, AG, BE, llüte, Hemden, 
�läschli, Manschettenknöpfe, Her­
ren-Regenmäntel, Damen-Peleri­
nen. 1\länner-Trachtenschuhe, 
Nidwaldner-ßluscn. 

Silvia Güoter-Keller, 8634 
Hombrechtikon, Tödistr. 34, 
Tel. 055 244 22 89. - �lerstellung 
von silbernem Trachten- und 
Puppenschmuck. Telefonische An­
meldung erwünscht. 

Handweberei Bauma, Trach­
ten-Fachgeschäft, 8494 ßauma, 
ßah n hofstrasse 7, Tel. 052 386 1 1  60 
- Handgewobene Trachtcnrock­
stoffe, Schürzencoupons HIJSeide, 
Giletstoffe und Trachtenzubehör. 

Trachtenstübli Hanni Waser­
Gut, 6370 Staus, Dorfplatz 8, 
Tel. 041 610 89 1 2 - t--idw. Trach­
ten, Stoffe, Zutaten, Schmuck und 
Schuhe sowie Nidw. llirthemden. 

Hans-Ulrich Gcissbühlcr, 
3510 Konolfingen, Von Tavel­
weg l ,  Tel. 031 791 03 22, Montag 
geschlossen - Atelier für Trach­
ten- und exklusiven Goldschmuck. 

Ruth Keller, 8952 Schlieren, 
Rohrstr. 13, Tel. 01 730 07 67 -
Stoffe und Zubehör für ßerner, 
Zürcher und Limmallaler Trach­
ten. 

Atelier Beat Kobel-Tüscher, 
vorm. E. Weber-Burla, 3054 
Schüpfeo, Dorfstr. 14, Tel. 031 
879 01 53 - Berner und Solo­
thurner Trachten nach �lass, Stof­
fe, Zutaten und Schuhe. Exkl. 
Handstickereien. Sorgfältige Än­
derungen, fachkundige Beratung. 
Kurse auf Anfrage. 

Alice Häseli, 6340 Baar, 
Arbachstr. 50, Tel. 041 760 47 04-
Trachtenzubehör und Stoffe zu 
Zuger Trachten. 



Jahresrechnung 1 999 I Comptes de l'exercice 1 999 I Budget 1 9991200012001 

Rechnung 1999 
Comptes 1999 

Aufwand Ertrag 
llcpen�es Rccelles 

Aufwand/Depenses 

Sekretariat und \'erwaltuug!Secretariat et gcstion 223 532.25 

Gehälter und Lühne/Traitemcnts ct salalres 125 38-1.-

Sozialaufw�nd/Chargcs sociales 724.80 

Reisespesen und l'erpfle!\ung/Frais de voyuges ct rcpas 33 H8.30 

I mmoblllenbetncb/Gerance Immobil icre 15 -131.60 

l'ersicherungen/Assurances 663.10 

�laterial und Einrichtungen/Mmeriaux et ln�tallations 18 i62.80 

l'erwaltungskosten/Frais de g<stion 12 23l:i5 

Andere \'erwahungsausgabcn/Autrcs deprnses de gestion 9 679.60 

Delegicrtelwersammlung/Asscmblee des de!egues 7 506.50 

Kommissioneo/Commissious 35 780.85 

Koordination der Kommissionen/Coordination ues commissions 776.95 

\'olkstanz-Kommissiou/Comrnission de danse popul:lir� 17 "5".65 

l'olk•llt>d-Kommission/Commission de Ia ch:U!son populairc 3 826 85 

Trachten-Kommission/Commission pour les costumes 2 95110 

l'olkslheatcr/TheilLre popul;tlrc I 000.-

Finanzplanungs-Kommission!Commission de planiFic:uion [ln;tnciert l l76 .1'i 
Forschungs-Kornmission/CommissiOn de rechereite 3 826.9'i 

\!cdien-Kommissirm/Commissinn pour b medws 2 000.-

Rcdnktlons-Kommission/ComrniSSIOil dc rcdaction 2 365.-

Editionen/Publications 159 721.65 

ZeitschrifVRel'ue I 5 I 005. 111 

Editionen/Publications 8 il 6j' 

Tonträger/llocuments sonores �IC 2000 339.15 

T:tn7.beschreibungen/Choregraphies {1\b�chrelhung Serien) 3 957.40 

Abschreibung Trachtenbücher/Recompositi!Jn llvres des costumes i 120-

Diverse Au"vendungen/Dcjlcnscs diverses 40 731.15 

Ehrungen und Kondolcnz�n/llonor�riab et conduhlauc�s 3 6Sl.7'i 
ßeitr. :Ul flritte + �usla ndkontakte/�lonwnts p:t r assoc. + cout. :1 1 1itr. � I I)  95 

Archiv (Fotos und Oi:ls)/Archives (photo> et dia�} l 560.8) 

Ausserordentlicher Aufwand!Exccd�nt cxtmordin�ire 35 067.60 

.llltgltederweJbeakliun 2000/Rccrutcmcnt rlc mcmhre> lOUO 

üffentlichkeiLwhelt/lm agcpflcge 

Jubiläum 200VJubi1cc 2001 

Erlrag/Receltes 404 777.40 

�I ilgl lederbei träge/Cor isations 303 540.05 

Abonnem�nte/Abonnem�nts ��2.-

Inserate/Annonces 18 5 1 8.35 

Zinsertr�ige/!nliir�ts b3ncaires 1 2  020.25 

Trachtenbücher französisch/Urres ·C()>tume, suisses� '125.-

Tonträger/Documents �onores I 130 50 

Tanzbeschreibungen/Cho rcgraph ics 318.-
Licderbuch/Lil•re de chants 26 608.6) 

lleiLräge Drilter/Contribution� de tlers (ßunde.:tml fiir Kultur ß•IKI 20 000.-

Diverse Einn:thmen/Reccu�s tliv�rs II 95460 

Gönner�ereinigung/Association tle parrainage 

Total Aufwand und Ertr:lg/Dcpenses et receues total�s 4;9 765.90 404 777.40 

Aufwandüberschuss bruuo/E:�:cedent depeuse..� brut ;4 988.50 

Bezug aus Sammclaktion/Produit de collectes - ;2 357.80 

Aut\mndübcrschuss ncllo/Exccdcnt dcpenses nct 2 630.70 

407 408.10 407 408.10 

V!lranschlag 1999 
Budget 1999 

Aufw:md Ertrag 
Derenses Recelles 

24-<1 500.-

150 000.-

:16 300.-

s �oo.-
700.-

11 300.-

13 500.-

1 6  300.-

4 000.-

49 '100.-

I 000.-

25 800.-

.1 900.-

4 000.-

I 000.-

3 000.-

) q00.-

t 200.-

.1 1 00.-

165 000.-

t6� 00() -

8 500.-

.i ()00.-

500-

5 000.-

15 000.-

398 000.-

320 000.-

5 000-

38 000.-

10 000.-

l 000.-

I 000.-

2 000.-

20 000 -

10 000.-

482 400.- 398 000.-

8'1400.-

482 400.- 482 400.-

l'oranschlag 1000 
ßudgetlOOO 

Aufwand 
llepenscs 

236 300.-

1)6 500.-

)lJI:HJO.-

15 200.-

I 000.-

15 000.-

13 500.-

1 1 300.-

) 000.-

47 300.-

l 000.-

16 100.-

s 600.-
6 100.-

I 000.-

1 600.-

) 900 -

168 000.-

168 000.-

16 000.-

3 000.-

l 000.-

5 000. 

) 000.-

2 000.-

15 000.-

482 600.-

482 600.-

Ertrag 
ltecclles 

395 000.-

310 000.-

6 000.-

28 000.-

1 3  000.-

2 ()00.-

I 000.-

2) 000.-

10 000.-

395 000.-

87 600.-

482 600.-

l'or;lnschlag 2001 
Bud!(etlOOI 

Aufw:1ntl Ertr:Jg 
Uepenses Recettes 

241 000.-

1 4 1  200.-

3� liOO.-

1 5  000.-

700.-

16 000.-

D OOO.-

13 800.-

7 500.-

37 500.-

I 000.-

19 100.-

•1 600.-

� 100.-

1 000.-

2 600.-

� 100.-

175 500.-

1 ' 1  0()0,-

4 'iOO.-

1 7  000.-

3 000.-

2 000.-

s 000.-

s 000.-

2 000.-

363 000.-

300 000.-

5 000.-

25 000.-

7 000.-

I 000.-

�5 000.-

471 000.- 363 000.-

108 000.-

471 000.- 471 000.-



Bilanz per 3 1 .  Dezember 1 999 / Bilan a u  3 1  decembre 1 999 

,\htilen!Actifs 

K:Nc/In caisse 

l'mtcheckll.umptc dt• chcqucs postaux 

U:lflkguthaben/,\vmr cn hanqtw 

\\'crtschriftenfl'i trcs 

lkhilurcn/\101 rs di• rr> 
Guth:tben GönnerwreutigungiA•oiN societ� de llll�cnnat 

Guth�ben Tra-Sm,>dt\IOtrs Tr:t·Smsse 

ll:trkhcn Ausserrlwdt,che 'fr:tchtcnl'creintJlUilg AR/ 

l:mprulll \ssoclation canton:t!t• du costume Al1 

\X':trcnvorr;ite/Stocks 

ll!lrnm:tschinen uml C.cr:ttc/\l:tchtnes de bureau ct :tpp;trclls 

\�n•�tltungs,·ermö�tn/Fnrtum: clc !:c-rmn 

1\omh:tus Bu�dorl; Rebtlanzicntng/Coin selon bil:m 

.\kliw Rcchnun;:s be�:rcnzun�: {T.I l/Actils transit01res 

ll�lcih�:ung ST\' an Tra-Stthsc/l';trliccp:llton F\C� !I Tr:I·SIIissc 

Totlll 

l.:lllknclcs lcrctnsvcnniig•·n 
llcst:nul l .  I 1999 
Auf\1andi1berschu" 19'J'J 

liesland :tnt 31. 12. 1 �9Y 

Fr 72 I I  '.40 
- Fr. 2 li3o.�o 

Fr. I>� �X-\ 711 

'21\.70 

% -1(111.15 
7XJ X�·UlU 
ton nnJ-

89f>O.•H 
3'0f,·(,o 

1 877-

J(,noo. 
H �00.-
� >oo 

13-

2�2 818.6o 
I { )9! 'Xl 

1011 UIJU 

1 .j!q 722.70 

Trachtenschneiderei mit Tradition 

Atelier Beat Kobei-Tüscher 
vorm. E. Weber-Burla 
Dorfstrasse 14 
3054 Schupfen BE 

Tel.  031 879 01 53 

Berner und Solothurner Trachten nach Mass 

Sorgfältige Restaurierung alter Trachten 

Exklusive Seidenhandstickereien 

Fachkundige Beratung 

Kurse aut Anfrage 

Das Trachtenhemd nach Ihren 
Wünschen und . . . . .  auf Wunsch 

nach Mass! 

Passil·en!Pa.ssifs 

1\rediloren/Cr�:lllc<' de ticr' 

rassil"e Rechnungsah�:rcnzun�: tTI'JII':h�lb traw•ituircs 

Eidg. Fonds zur l'ürdt•rung tlcs Trachlcnwrscns/ 

FrJmh cenlr:tl pour lt• 'Ulllit•n dc 1:1 cau'c des co,tumes 

Frmd' zur Deckung allffilliga llefizitc an Et•lg. Tr:tchtcnbtcnl 

Pro•biom rour deltCtiS l•entueb de fete' f('tlernlcs 

l!ern�rtonds Eidg. Trachtcnfbll 

Fund b�rnub des f�tc., des cosHJm�s foidCralc' 

Rückstcllun�:Ju!\l'I1U:lrlwllll'ro•i>ion� puur jcuncs gcns 

Rückstcllun).\ Sammd:tklion/l'rovisions :tctlcms cnllccw' 

Rück>t�llun�: Jubiläum 200 lll'rm isions juhiiCc 2U()I 

Rückstcllun).\ (jiinncl'lcrdnigung/Prnvbions 'ucicl� dc mec:cnnat 

Hückstcllun� Ell\'·Anlag�/l'rmisiuns nrdm;ueurs 
Kornhlus llurgdnrf: \'iertherlchtigungrRC,craluarillll 

Lautendes \crcinS�crmngcn/C:Jpil�l dhpuniblc 
Total 

Actif trurtunel dc l:t Federatiun 
Solde :tU I. I. 19')'} 
E.�t.!ent J,,, clc1Jcnses 199<) 

Solde au >I. IJ. 1911') 

Fr. �� 1 15.�0 
- fr. 2 630. iO 

7� ·113.�' 
' li7J"i 

tun 000.-

50 000.-

w ooo.-
2 soo.-

i7'1 )()().-

170 oon.-
-'' 061.60 

l> i81.-
�·J21!11>.6o 

69 ·!li-t.�O 
I � l •t 722.70 

T r a c h t e n a t e l i e r  N e l l y  
Nelly-Fuhrer-Suter 
dipl. Trachten- und Damenschneiderin 

• Aargauer Trachten nach Mass (Berner Aargau) 

• Sorgfältige Änderungen 

• Fachkundige Beratung 

• Stoffe und alles Zubehör 

• Nähkurse auf Anfrage 

Uerkenweg 5, 5036 Oberentfelden 
Telefon 062 723 44 09 



Hans Moser + Co. AG, 3360 
Herzogenbuchsee, Wangenstr. 
87, Tel. 062 961 10 20, Fax 062 
961 28 50- Fabrikation und Han­
del von Trachtenstoffen und Zu­
behör. Durch die Übernahme der 
ROLUTEX-Artikel führen wir ein 
fast vollständiges Sortiment an 
Zubehör für Frauentrachten aller 
Kantone. Herrenaccessoires: 
Jodlerknöpfe, Maschen, Krawatten­
bänder, Manschettenknöpfe (Edel­
weiss, Schweizer Wappen, Berner 
Bär) usw. Verkauf nur an Fachhan­
del oder Trachtenschneiderfnnen. 

Gold- und Silberstickerei, 
Trachtenhauben: Rorschach , 
Rheintal, Thurgau , Arbon, March. 
Ilse Gächter, 9464 Riithi, 
MaadstJ. 20, Tel. 071 766 13 95. 

M. Burkhard, 5412 Gebenstorf, 
Im Halt 25, Tel. 056 223 33 45 -
Leinenzwirn- und Klöppelzubehör­
versand (Gratisprospekt). 

<iaufriere Ihre Trachterunän­
teli, Frau �1. Aemmer, Weierrnattstr. 
64/6L, 3027 ßern, Tel. 031 991 48 09. 

Trachten-Atelier Omlin-Zur­
miihle, 6353 Weggis, eid. dipl. 
Gouture und Trachtenschneide­
rin, Tel. 04 J 390 18 68 - Massan­
fertigung aller Luzerner Trachten, 
inkl. Herrentrachten mit allen Zu­
taten. 

Trachtenhaubeu: St. Gallen, 
Wil, Fiirstenland, Ober- und 
Untertoggenburg, auch für 
Puppen. 
Theres Geh rken-Bossart, Wiesen­
talstrasse 33, 9242 Oberuzwil, Tel. 
071 951 47 34. 

Gottbelf-Stiibli, M. L. fontan­
naz, 3054 Schüpfen, Rohrmatt­
weg 1 ,  1el. 031 879 1 5  33- Sorgfälti· 
ge Massanfertigung von Trachten -
vor allem Berner, Seeländer und 
Bucheggberger Trachten. Zudem 
Trachtenänderungen, Stoffe, Zube­
hör. Leitung von Trachtennähkursen. 

Couture elegance, 6430 
Scbwyz, Lehratelier rFS, Herren­
gasse 30, Tel. 041 S l l  20 32 -
Massanfertigung aller Scl11vyzer 
Trachten. Alle Zutaten inkl. 
Schmuck. Fachkundige Beratung. 

A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbuchsee, 
Telefon und Fax 062 961 16 08 -
Schürzen-, Mieder-, Rock-, Blusen· 
und Futterstoffe aller Art. Uni- und 
jacquard-S;u11te, Giletsamt be­
stickt, d!v. Zubehör wie Bänder, 
Reinseidenflor-Samtbänder, Sticke­
rei-Garnituren, Broderien, Fran­
sen, Kniesocken, Strohhüte, Fichus 
usw. (Verkauf an TS und Fach­
handel). Mäunet·-Trachtenarti­
kel und Zubehör von Kopf bis 
Fuss im Direktverkauf an den End­
verbraucher. Seideu-Schwing­
fahnen, Stöcke, Etuis. Damen­
Trachtenschuhe Bally, Schuh­
Schnallen und viele weitere Artikel 
auf Anfrage. 

Hostettler Trachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 Bern, Graben­
promenade 5. Tel.  031 3 1 1  20 57 -
Spezialanfertigung von Berner 
Trachten für Männer und Frauen. 
Diverses Zubehör. 

Trachten-Atelier .M. Koller, 
Dornacherslr. 10, 4053 Basel, 
Tel./Fax 061 271 83 37- Trachten 
nach Mass und Änderungen . 
Verkauf: BASLER WERKTAGS­
TRACHTEN-STOFF. 

Trachtenschneiderin A. Witt­
wer, Bernstr. 40, 3262 Suberg, 
Tel. 032 389 21 27- bietet sorgfäl­
tige Beratung, Massanfertigung, 
Änderungen an Berner- und See­
ländertmchren. Gebe auch Kurse. 

«Folkloreland>>, Trachten + 
Dirndl im Trachtenexpress, 
Giiterbahnhof Thun, Tel 079 
314 68 80. TE- die Bahn fiir Folk­
lore und Brauchtum. 

Trachtenschneiderei ßärtschi 
AG, 3400 Burgdorf, Metzger­
gasse 5, Tel. 034 422 94 52 - ln 
unserem Ladengeschäft finden 
Sie alles Dazugehörige! Eigenes 
Mass· und Änderungsatelier flir 
alle Frauen- und Männertrachten 
der Kantone Bern und Solothurn. 
Trachten anderer Kantone auf An­
frage. Stoffe, Zutaten und Acces­
soires in grosser At1swahl. 
Öffnungszeiten Ladengeschäft: 

Mo-Fr 08 30-12.00 und 13.30-
18.00 Uhr, Samstagvormittag auf 
Voranmeldung! 

Trachtenatelier Ida Stadel­
mann, dipl. Trachtenscbneide­
rin, 6130 Willisau, Ettis­
wilerstr. 7, Tel .  041 970 22 82 -
Herstellung von Luzerner 
Trachten sowie auch anderer 
Kantone. Verkauf von Trachten­
stoffen, Stroh-, Schwefei-Jodlerhü­
ten und diverse Trachtenzutale11. 

Trachtenatelier Helene Wys­
sen, Obermatt 78, 3036 Det­
ligen, Tel. 031  825 62 0 1  - �Iass­
anfertigungen und Änderungen 
von Berner Trachten fiir Frauen. 
Verkauf von Stoffen, Zutaten sowie 
Zubehör. Auf Anfrage Leitung von 
Trachtennähku rsen. 

Trachten- und Couture-Ate­
Jier Sonja Trüsch, dipl. Trach­
tenschneiderin, 5102 Ruppers­
wiJ, Tel. 062 897 08 28 -Aargauer 
und Berner Trachten nach Mass 
und alle Änderungen. 

Trachtenatelier Nelly Fuhrer, 
5036 Oberentfelden, Uerken­
weg 5, Tel. 062 723 44 09 - BWI­
tung, Ylassanfertigung und Ände­
rungen von Trachten des ßerner 
Aargaus. Stoffe und alles Zubehör. 

Hans Moset· & Cie. SA, 3360 
Herzogenbuchsee, Wangen­
strasse 87, telephone 062 961 lO 20, 
fax 062 961  28 50 - Votre fournis· 
seur de tissus et accessoires pour 
costumes nationaux de dames. 

Demandez notre colleclion. 

Trachten und Zubel1ör 
Barbara Fischer, 
dipl. Tt·achtensclmeiderin, 
3636 Längenbiihl, 
Tel. 033 356 44 56 - Beratung, 
Neuanfertigungen und Änderun­
gen nach Mass. Leitung von 
Trachten-Näh ku rsen! 

Ausserrhoder Trachtenstube, 
9043 Trogen/AR, Ruth Lenz­
Kohli, Gfeld 158, Telefon 071 
344 34 62, Fax 071 344 43 85 -
Trachtenstoffe und sämtliches 
Zubehör für alle Ausserrhoder 
Frauen- und Männertrachlen. -
Fertigprodukte: Schuhe, Laden ­
hosen, llemden, Taschen, Schale. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
Marktstr. 7, Tel. 062 962 22 40 -
Bernet· Trachten nach Mass, 
Änderung und Zubehör. 

Spieltage 2000 
22.127.129. Juni 

6.1 1 3.1 20.1 23./ 27.1 29. Juli 
3./5./ 10.1 12./17./ 1 9./24./26./31. Aug. 

2./7.19. Sept. 
jeweils 20.00 Uhr (23.7.: 14.30 Uhr) 
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S.ch"eilerlsche TrachiC'O\trtioigung 
F(od�r"-tlon n:ufon:de des co�tumes �ui\se� 
Feder�l?ione �\htl'l'� dcl cusuunl 

fcdcr�liun M'ltr�l d:1 costums 

Mitteilungen I Communications 
Geschäftsliste der Delegiertenversammlung 
Ordre du jour de I' Assemblee des delegues Herzlich willkommen 

in Davos! 
lm :\amen der Bevölkerung und 
der Behörden der Landschaft 
Davos und von Davos Tourismus 
heisse ich Sie herzlich willkom­
men im LandwassertaL Wir freuen 
uns über Ihren Entscheid, Ihre 
Delegiertenve rsammlung bei uns 
durchzuführen. 
Davos ist eine Landschaft im !Ioch­
gebirge, mit 254 kml Gemeinde­
fläche grösser als der 
Kanton Zug. Sie be­
steht aus fünf Frak­
tionen: Davos Dorf 
und Davos Platz, die 
nach der Fusion Stadl­
grösse erreicht haben, 
und Frauenkirch, Gla­
ris und Monstein prä­
sentieren sich ländlich 
und ursprünglich. Be­
schaulichkeit und Natur pur bieten 
die idyllischen Seitentäler Flüela, 
Dischma und Sertig. 
Davos ist seit 130 Jahren Gastge­
berort. Unsere knapp 13 000 Ein­
wohner Iehen vom Tourismus. 
Gästen aus der ganzen Welt ver­
danken wir rund 2,4 �lillionen 
Loglernächte pro Jahr. 
Dennoch: Altes Brauchtum, ße­
währtes und Traditionsreiches hat 
bei uns noch immer Plat7.. Dies 
nicht zuletzt dank zahlreichen 
Vereinen, die sich immer wieder 
bereit erklären, bedeutende Anläs­
se durchzuführen. 
Wir hoffen, dass Sie sich in der 
Heimat der Trachtengruppe Davos 
wohl fühlen. �löge fhnen die 0\ 
neue Kraft für die Aufgaben in 
fhrem örtlichen Verein und in der 
Schweizerischen Trachtenvereini­
gung geben. 
Einen schönen und erlebnisrei­
chen Aufenthalt wünscht Ihnen 

Erwin Roffler. Landammann 

Cordiale bienvenue 
a Davos 
Au nom de Ia population et des 
autorites de Ia region de Daros et 
de Davos-Tourisme je vous sou-

haite Ia plus cordiale bienvenue 
dans Ia vallee de Ia Landwasser. 
�ous sommes ravis quc vous nous 
ayez choisis pour tenir \'Otre as­
semblec des delegues. 
La commune de Davos est situee 
dans une region tres montagneuse 
et son territoire de 254 km est plus 
etendu que celui du cantOll de Zoug 
tout enlier. Davos est a Ja fois le 
nom de Ia localite et de Ia n!gion 
qui comprend cinq parties: Davos 

Dorf et Davos Platz 
qui ont fusionne 
pour former une peti­
te ville puis Frauen­
kirch, Glaris et Mon­
stein qui ont con­
serve Ieu r ca ractere 
can11>agnard d'ori­
gine. Les idylliques 
vallees lalt�rales de Ia 
Fliiela. de Dischmaet 

de Serlig offrent une nature intacte 
et une grande serenite. 
Davos est un lieu d'accueil touris­
Lique depuis plus de 130 annees. 
Les quelques 13 000 habitants de 
notre commune viven! du touris­
me. Les 2,4 millians de nuitees an­
nuelles que nous enregistrons sont 
realisees par des hötes qui vien­
nent de tous les coins du monde. 
Pourtant, nous reservons toujours 
une placc jHivilegiee aux ancien-
nes coutumes, aux objets temoins 
du passe et aux richesscs tradi-
tionnelles. Les nombreuses so­
cietes que nous comptons el qui se 
devouent constamment pour or­
ganiser des manifestalions impor­
tantes y sont pour quelque chose. 
Nous esperons que vous vous plai­
rez dans Ia patrie du groupe de 
costumes de Davos et souhaitons 

Begrüssung -Allocution 

I. Wahl der Stimmenzähler- Election des scru/ateurs 

2. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 12. Junl l999 
in Sch\\'YZ («Tracht und Brauch)> 3/99) 
Proces-t•erbal de I 'Assemblie des de tegues du 12 juin 1999 
fi Schll')'Z («COstumes et COlltiii/I(!S» 3/99) 

3 Totenehrung- Necrologie 

4. Jahresrechnung 1999 
(«Tracht und Brauch» 212000, siehe Beilageblatt) 
Comples 1999 
(• Costumes et Coulumes• 2/2000.roir feuille (IJ/1/exe) 

5. Budget 2001 («Tracht und Brauch» 2/2000, siehe Beilage­
blatt) und Festsetzung des Mitgliederbeitrages 2001 
Budget 2001 («Costumes et coutumes» 212000, t•oir 

feuille cmnexe) et cotistJ!ion des membres jiOur 2001 

6. Wahlen 
Ausschuss und \'izepräsidium Wcstschweiz: Vorschlag der 
Region Westschweiz- Denise Rollat 
E/eclions 
Comite directeur et rice-presidence: proposilion de ln 
Suisse romrmde - Denise Rollat 

7. Ort der DelegJerten\'ersammlung 2002 
Lieu de lilssembtee des deh{�ues 2002: 
Sl.Gallen - SI-Gall 

8. Anträge und Anregungen von Trachtengruppen und 
\1 i tgliedern 
Propositions et suggeslions de Ia part de groupes de 
costumes ou de membres indil'iduels 

12. Verschiedenes - Dit1ers 

Generalversammlung 
der Gönnervereinigung 

Oie Generalversammlung der Gönnervereinigung der Schweizerischen 
Trachtenrereinigung GSTV findet am Samstag, 24. Juni 2000, um 10.30 
Uhr im Kongresszentrum in Davos, statt. 

que cette assemblee des deltlgues Traktandenliste 
vous donne un nourel elan pour Begrüssung 
effectuer I es taches qui vous atten- Protokoll der Generalversammlung vom 12. Juni 1999 
dent dans \'OS societes regionales Berichterstattung des Präsidenten 
et au sein de Ja Federalion natio- Rechnung/Finanzen 
nale des costumes suisscs. Revisionsbericht 
Que votre sejour chez nous vous Jahresbeitrag 
soit agreable et fructueux! 1 Aktivitäten. 

Erwin Roffler, 
pn!sidenl du gouvernement Alle Akten liegen ab lU Uhr zur Einsicht auf. 
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Mitteilungen/Communications 

Jahresbericht 1999 

Ein Wort zum Jahr 1999 
Beim Schreiben meines ersten 
Jahresberichts muss ich zuerst 
der Versuchung widerstehen, den 
Jahresbericht I 998 - den letzten 
meiner geschätzten Vorgängerin 
Arlette Köfer-Rickenbach - zu 
kopieren und mit den neuen Fak­
ten zu ergänzen. In unserem 
Dachverband hat sich so viel 
geändert, dass dies ohnehin un­
umgänglich gewesen wäre. Das 
Out-Sourcing, das heisst, die Ver-

gabe verschiedenster Aufgaben 
an externe Mandatsträger, hat 
nun also auch die Volkshlltur­
verbände erfasst. Schon im ersten 
Jahr kann man feststellen, dass 
die Umstellung gelungen ist. Sie 
ist jedoch nicht nur gelungen, sie 
hat auch schon die ersten erwar­
teten Verbesserungen (Ausgaben­
seite!) gebracht. Die Schweizeri­
sche Trachtenvereinigung ist mit 
dem bestehenden System auf 
dem richtigen Weg. 

Aktivitäten und Projekte 
unserer Kommissionen: 

Auszug 
V und Einzug 

Zentralvorstand· Ru··ckt . 1.1. . · nue· I tane Blanchard VD C}' .,
·
, R FR· 8 ' n enz • ' neu: ertrand Clot VD . fony Lehmarm FR. 

und 
Kon

_J
rnissionen: Neumit lie . Dom Bisehoff (PIKO). 

g der. 

Ausschuss und 

zentralvorstand 

Finanzen der STV, Kommis­

sionsarbeit, Totalrevision der 

Satzungen 2001, Beitritt zur IG 

für Volkskultur der Schweiz und 

Liecbtenstein, Kornhaus Burg­

dorf Wahlen 2002, Mitglieder­

werbung, Jugendarbeit, Aus­

schuss-Reise, Projekte der Ju­

biläumsfeier\ichkeiten der STV 

sowie Expo. 

Den vollständigen Jahresbericht 
erhalten Sie bei: 
Geschäftsstelle der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung 
Postfach 813, 3401 Burgd01f 

J 

]ohannes Schmid-Kunz, 
G esch ä.ftsfii h rer 

Ausbildungskurse VTK, Computerkurs für Tanzbeschreibungen 
in ßurgdorf, Planung der zukünftigen Kurse, SUISA, Brauch­
tumswache Fiesch, Kantonalsingleiter-Umfrage, Chortreffen 
200 I ,  Weiterbildung Trachtenschneiderinnen, Tracht und 
Brauch, jubiläumsschrift, Tanz- und Familiensonntag. 

Mitgl iederbewegung 

STV = ab (-61 7/-2,73%) � 
Al, BL, OW, VS = auf � 
21 Kantone = ab � 
Die Gruppen Bodenmünzi und Trachten­
gruppe Murten haben zur «Trachtengruppe 
Murten Stadt» fusioniert. 

DV 1999 
Die 73 DV . 

. versammelte rund 55 I gterte in der festlieb . .. 
e-

biswilhalle in Sch . 
ges�h�lUckten Ru-

die Ehrenmitglieds�h:r:
\1art�n Hatz wird 

dem versierten Pr;t· ··d· 
verJtehen. Unter 

I 
,sr wm von R"b· v er hat ein umsieht· 

o I ness-
in jeder Beziehun 

t?es OK dem Anlass 
verliehen. Besond:r 

erne 
.
b�sondere Note 

ist die zweisprach · 
s pos�ttv aufgefallen 

präsentation in 
tg 

.. rno enerte Abend-
letJ d' 

vernunftiger Länge Al ' te vor und h · 1 · • 
das Gelingen der 

�� er den Kulissen für 
ren, sei an dieser St II 

ve
l
ran�vortlich wa­

Nächste D I . 
e e lerzltch gedankt. e egrertenversamm/ 

Neue Gruppe: 

ilJ Davos und 2001 . L 
ung 2000 _______ m. uzem. 

Zürcher Kantonal-Tracb tencho r 

Die STV musste sich von verschiedenen 
Persönlichkeiten für immer verabschieden: 

Hedy Gadmer (1939-1999, Rösly Regen 0935-1999), 
Georges Egloff (1922-1999), Klara Stern (1901-l999), 
Wysel Gyr (1927-1999). 
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Geschäftsstelle 

Begleitung von Ausschuss, 
Zentralvorstand, Kommis­
sionen. OK Delegierten­
versammJung, Finanzwe­
sen, Mutationen. Proto­
kolle, Übersetzungen, usw. 
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Extrait du rapport annuel 1999 

Quelques mots 
sur l'annee 1999 
En redigeant mon premier rap­
port annuel, j ai dO resister 1t Ia 
tentation de reprendre le rapport 
annuel de 1998 - le dernier redi­
ge par Arlette Köfer-Rickenbach. 
mon tres apprecie predecesseur 
et de Je completer par les faits 
nouveaux survenus. Mais notre 
association failiere a connu de 
tels bouleversements qu'il etait 
indispensable de refaire un texte 
nouveau. L'outsourcing, c'est-a 
dire l'attribution de diverses 
taches a des mandataires exter­
nes, concerne egalement mainte-

Demissions et 

admissions 

Comite central: demissions: Li Iiane 

Blanchard \0, Cyri\1 Renz FR: nou­

veaux: Bertrand Clol \'0 et Tony Leh-

mann FR. 
Commissions: nouveau membre: 

Doris Bisehoff (FlCO) 

La FNCS a rendu 
hommage a diverses 
personnalites qui ont 
quitte ce monde: 

Hedy Gadmer 0939-1999, 
Rösly Regen 0935-1999). 
Georges Egloff ( 1922-1 999), 
Klara Stern (1901-1999). 
\\ysel Gyr (1927-1999). 

nant ies associations de culture 
populaire. A Ia fin de Ia premiere 
annee. nous pouvons constater 
que cette evolution se solde par 
un succes. En effet, eile a deja 
apporte lcs amelioralions atten­
dues (en matiere de reduction 
des depenses!). Avec ce nouveau 
systeme. Ia Fedthation nationale 
des costumes suisses est sur Ia 
banne voie. 

johannes Schmid-Kunz 
Secn!taire generat 

Comite et 
Comite central 

Les finances de Ja FNCS. l'ac­
liritc des commissions. Ia revi­
sion totale des statuts 200 I 
l'adhCsion au groupe d'intere; 
«culture populaire" de Ia Suisse 
et du Liechtenstein, Ia Grenette 
de Berthoud, !es elections 2002 
le recrutement de nouveau� 
membres. Jes activites des jeunes, 
Je voyage du Comite directeur les 
projets concernant les festh

.'
ites �u jubile de Ia F'iCS aiosi quc 

I Expo. 

, ,. / . .. -/ . � 

/ 

Activites et projets de nos commissions 

Cours de formation COP, cours informatique pour descriptions de 
danses a Berthoud, planification des prochains cours, SUISA, se­
maine «coutumes .. de Fiesch, sondage-moniteurs de chants canto­
naux, rencontre de chorales 2001, formation continue des coutu­
rieres de costumes, Costumes et coutumes, revue du jubiJe, dirnan­
ehe de danse et des familles. 

Assemblee 
des detegues 1999 
La 73· assemblec des d 'I , gues dans Ia halle de R�����s ,a reuni 558 dele­

pour l'occasion. Le t't· d 
rl a Scbwyz, decoree 

sera c�ecerne il Marti� 
r
f�ot: mernbre d'h�nneur 

Campetente de Röb. K I 
. Sous Ia presrdence 

a /' I ess er un CO . ' 
assemblee des del , , 

, a\'lse a donne 
sou egues une note · 
f·r· ·rn

s t?ut rapport. La Soiree etar·t paa�trc�liere 
' �ars et en allernand : , 

'nrmee en 
nable detJV e'l -<  

, sa duree et�tit r·rr'son · '' c:ments que I' 
· -

me n·micul'' 
on peut relever com 

.------------------l 
,., 1ereme111 pos·rr 

-

?e tout cceur lautes cell t 
' s. Nous 

.remerclons 

Fl uctuation Cl es 
membres 
FNCS = a Ia baisse � 
(-617 membres soit 2,73%) lk> 
Al, BL, OW, VS = a Ia hausse � 
21 cantons = a Ia baisse � Le groupe de Bodenmünzi et le groupe 
de costumes de Momt ont fusionne 
sous le nom de ·Graupe des costumes 
de Ia ville de Moral». 

a Ia reussite de I'AD 
es et ceux qur ont ceuvre 

en coulisses. 
, sur le dev;tnt de Ia scene el 

Prochaines assemblees d , 2000 et Lucerne en 200 I. 
es delegues a Daros en 

\'ous pouvez obtenir le rapport annuel 
complet aupres du Secretariat generat dc Ia 
Federation nationale des costumes suisses. 
case postale 813. 3401 Berthoud. 

Nouveau groupe: 

Zürcher Kantonai-Trachtenchor 

Secretariat general 

Accompagne le comite. comite cen­
tral. commissions. comite d'orga­
nisation de l'assemblee des dele­
gues, financcs, mutations, proces­
verbaux. traduclions, etc. 
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Singwochenende auf dem Appenberg 
4./5. November 2000 

Programm 
Samstag, 4. November 
14.00 Begrüssung 
14.15 Singen 
15.45 Pause 
16.30 Singen 
18.30 Nachtessen 
20.00 Singen 
Ansebliessend gemütliches Bei­
sammensein. 

Sonntag, 5. November 
09.00 Besinnlicher Auftakt 
09.30 Singen 
10.15 Pause 
10.45 Singen 
12.30 Mittagessen 
14.00 Singen 
15.40 Schlusswort 

Singleiter/-innen 
(Mitglieder der Volks­
lied-Kommission): 
Emma Stirnimann, Altbüron 
Region Zentralschweiz 
Hedy Kienast, AndeUingen 
Region Zürich/Schaftl1ausen 
Kurt Llilhi. Melchnau 
Region Bern 
Rosy Zeiter, Staad 
Region Ostschweiz 

Thema 
Reisen 

Teilnahmeberechtigung 
2 Frauen und 2 Männer pro Grup­
pe der deutschen Schweiz. Die Ab­
sprache über die Teilnahme muss 
innerhalb der Trachtengruppe er­
folgen! Kontrolle der Anmeldun­
gen: Wegen der grossen Nachfrage 
wird die Gruppenzugehörigkeit 
kontrolliert. 

I Anmeldung 
Pro Person mit beigehefteter Ant­
wortkarte (Berücksichtigung: Da-
tum des Poststempels). 

Kursort 
Kulturzentrum i\ppenberg, 
3532 Zäziwil, Tel. 031 791 27 2 1  

Kosten 
Vollpension (inkl. Pausengetränke 
und Mineralwasser zu den Mahl­
zeiten) 
Fr. 95.- Touristenlager 

(mit Schlafsack} 
Fr. 1 10.- Mehrbettzimmer 
Fr. 115 .- Doppelzimmer 
Einzelzimmer sind keine verfüg­
bar. 

Mahlzeiten 
ohne Übernachtung 
Fr. 67.- sämtliche Mahlzeiten 

inkJ. i\lineralwasser, 
Pausengetränke 

Kursgeld 
Fr. 37.- (inkl. Notenmaterial) 

Annullations­
bedingungen 
4-12 Wochen vor Kursbeginn �0% 
1-4 Wochen vor Kursbeginn 80% 
l-7 Tage vor Kursbeginn 100% 
(der Pensionskosten) 

Instrumente 
Das �'litbringen von Blas- und 
Streichlnstmmenten ist erwünscht 
(mit Notenständer) . 

Bahnreisende 
Abholdienst ab Station Konolfin­
gen (nur bei Angabe der Ankunfts­
zeit). 

Bestätigung/Faktura 
September 2000 

Mittagessen am Samstag 
Mittagessen am Samstag bille im 
Kulturzentrum Appenberg direkt 
melden (Tel. 031 791 27 21) .  

Aus den Kantonen 

8 

Kanton Appenzell Innerrhoden hat eine neue Trach­
tenberatungsstelle: 
Vreni Neff-Inauen, Alte Unterrainstrasse LO. 
9050 Appenzell, Telefon 071 787 48 56. 

Erstmals in der Geschichte der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung hat eine Kantonalvereinigung 
ein CO-Präsidium . . .  der Kanton Freiburg. Die Präsi­
denten sind: 
Tony Lehmann, ßächlisbrunnen, I 713 St. Antoni. 
Telefon 026 495 31 13 (Zentralvorstandsmitglied), und 
CJaude Conus, 1553 Chatonnaye, Telefon 026 658 1 1 62. 

Pour Ia premiere fois tlans l'histoire de Ia Federalion 
nationale des costumes suisses une association canta­
nale s'offre deux presidents . . .  il s'agit du canton de 
Fribomg. Les presidents sont: 
Tony Lehmann, ßächlisbrunnen, 17 13  St. Antoni, 
tel. 026 495 31  1 3  (membre du Comite cen tral), et 
Claude Conus, 1553 Chatonnaye, tel. 026 658 L I  62. 

Ruth Lisser wird Ehrenmitglied des 
Solothurner Trachtenverbandes 
Am kantonalen Trachtentag musste die Demission der 
Stallhallerin Ruth Lisser entgegengenommen werden. 
Seit 1986 stellte Ruth ihre ganze Kraft und ihr Wissen 
dem Kantonal vorstand, - seil 1992 als Statthallerin ­

zur \'erfiigung. Ihr Organisa­
tionstalent, ihre Hingabe und 
Liebe zum Trachtenwesen kamen 
besonders bei schweizerischen 
Trachtenfesten und Umzügen so­
wie bei vielen kantonalen und re­
gionalen Anlässen voll zum Tra­
gen. Als Dank und Anerkennung 
für ihren unermüdlichen Einsatz 
zum Wohle des Trachtenwesens 
wurde R uth Lisser mit der Ehren­
mitgliedschaft des Solothurner 
Trachtenverbandes ausgezeichnet. 
Herzt iche Gratulation. 

Haben Sie es auch gemerkt? 

Alle diejenigen, welche das letzte 
«Tracht und Brauch•• aufmerk­
sam durchgelesen haben, haben 
sicherlich gemerkt, dass bei den 
Unterkunftspreisen die Angaben 
für Einzel- und Doppelzimmer 

verwechselt wurden. Wir hoffen, 
dass Sie nun in Davos nicht auch 
das Zimmer verwechseln und ent­
schuldigen uns für diesen Fehler. 

Die Redaktion 
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Veranstaltungen • Manifestations 

Mai/Mai 

12./H.: Trachtengruppe Giswil 
OW; Jahreskonzert unter dem 
�Iotto: «Feriästimmig», Konzert­
halle beim Schulhaus, 20 Lhr. 
Auskunft: Tel. 041 675 24 73. 
H.: Aargauischer Trachtenver­
band: Delegicrtenversammltulg 
in Gipf-Oberfrick. 
Auskunfl: Tel. 056 225 27 82. 
21.: Trachtengruppe Speicher· 
Frühlingstanzfest in Speicher. 
Auskunft: Tel. 071 344 16 81. 
27./28.: Urschweizer Trachtentag 
in Einsiedeln: Tauznachmittag, 
Abendunterhaltung. jodlermesse, 
Festumzug. 
Auskunft. Tel. 055 412 2'! 40. 

Juni/Juin 

1.: Trachtengruppe Pany: 
Auffahrtstanzfest in Pan\'. 
Auskunft: Tel. 081 328 16 74. 
1.: Trachtenvereinigung Appenzell 
Innerrhoden: Tracbtenbuch-Vcr­
nissage mit Gottesdienst in Appen­
zell. 09.30 Uhr. 
Auskunft: Tel. 071 787 12 36. 
1.:  Trachtenvereinigung Appenzell 
Ausserrhoden: Jahresversammlung 
in Bühler, Auftanz um 13.15 Uhr 
bei der �lehrzweckanlage 
Auskunft: Tel. 071 367 15 56. 
18.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kindertanztreffen 
in Bauma, 10-16 Uhr. 
Auskunft: Tel. 052 386 23 47/ 
01 844 02 24. 
24./25.: Schweizerische Trach­
tenrereinigung: Delegiertem·er­
sammlung in Davos. 
Fedthalion nationale des costumes 
suisses: Assemblee des delegues a 
Davos. 
25.: Kindertracbtentanzgruppe 
Ägerital· 4. Zentralschweizerisches 
Kindertrachtenfest im Ägerital. 
Auskunft: Tel. 041 750 19 39. 
28.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kindertanzleiter­
kurs in Buchs ZH. 
Auskunft: Tel. 0 1  844 02 24 (G) 
oder 01 844 10 32 (P). 

Juli/ Juillet 

Treffpunkt um 10 Uhr. 
Restaurant Anker, Urnäsch. 
Auskunft: Tel. 071 344 34 62. 
1 5.-22.: Sing-, Volkstanz- und 
Volksmusikwoche im .. Lihn», Filz­
bach GL. für alle Generationen 
und jedes Können. 
Auskunft: Tel. 055 243 29 22, 
Fax 055 263 15 61 .  
22.-29.: Schweiz. Volkstanz­
woche in SI. Moritz. 
Auskunft: Tel. 0 1  784 44 17. 
Fax 0 I 784 85 97. E-�lail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 
29. 7. bis 5. 8.: «Wildhauser» 
Siog-. Tanz- und Musizierwache 
für Erwachsene, jugendliche und 
Kinder: neu: im Tagungs- und Stu­
dienzentrum Leuenberg BI.. 
Auskunft: Tel. 01 937 23 07, 
www.si ngwoche.ch. 
30.ß 1. 7.: Trachtenvereinigung 
Appenzell lnnerrhoden: Bollewees­
Stobete, Brülisau Al, Tanzgruppe, 
Hierigpaar, Streichmusik und ln­
nerrhoder Trachtenchörl i. 
Auskunft: Tel. 071 787 l2 36. 

August/ Aout 

6.: Trachtengruppe Malters: 
10. Trachtenalpfest im Eigenthal. 
Auskunft: Tel. 041 497 03 73. 
19./20.: Appenzeller U!ndlerfest 
in Appenzell unter Mitwirkung der 
Trachtenvereinigung Appenzell 
I nnerrhoden. 
Auskunft: Tel. 071 787 12 36. 

September/Septembre 

3.: Kantonal-Zürcherischer Trach­
tenverband: Kantonaler Volkstanz­
sonntag in Turbenthal. Auskunft: 
Tel. O I 784 44 l7, 
Fax 01 784 85 97, E-Mail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 
3.: Trachtengruppe St.Gallen­
Stadt: Sanggaller Stadt-Stobete in 
der Gewerblichen Berufsschule 
St.Gallen, 13-17 Uhr. 
Auskunft: Tel. Oll 277 89 92. 
9.: Stanser Trachtenvereinigung: 
60-jahr-jubiläum «Stanser Bilder 
1940-2000». 
Auskunft: Tel. 041 610 63 34. 
17.: Trachtenvereinigung Appen­
zell I nnerrhoden: Bettagsgottes-

7 --9.: Walliser Trachtenvereini- dienst im i\horn. Weissbad Al, 
gung: Kantonales Trachtenfest in 14 Uhr. 
Fiesch, u. a. Umzug am Sonntag, Auskunft: Tel. 071 787 12 36. 
15.30 Uhr. 24.: St.Gallische Trachtenvereini-

Auskunft: Tel. 027 970 60 70, gung: Kantonaler Volkstanz-
Fax 027 970 60 7 1 .  I sonntag in Gams. Schulhaus Hof, 
9.: Trachtenvereinigung Appenzell 13 lhr. 
Ausserrhoden: 2. Alpwanderung. Auskunft: Tel. 081 253 94 04. 

Oktober/Octobre 

1.-7.: Schweizerische Trachten­
vereinigung: 3. Brauchtumswoche 
in Fiesch. 
Federation nationale des costumes 
suisses: 3 semaine de coutumes a 
Fiesch. 
7.-14.: Bündner Volkstanzwoche 
in Klosters. 
Auskunft: Tel. 081 284 52 55. 
29.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Tanzleiterkurs in 
Aesch b. Bi rmensdorf (2 Paare). 
Auskunft: Tel. 01 784 44 17, 
Fax 01 784 85 97. E-Mail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 

November/Novembre 

2.: Trachtenvereinigung Appenzell 
Ausserrhoden: Kantonaler Tanz­
abend, Rest. Brauerei Stein AR. 
20 30 Uhr. 
Auskunft: Tel. 071 367 19 38. 
4.: Trachtengruppe Möhlin, Hei­
matabend in der Mehrzweckhalle 
Fuchsrain, 20 Uhr. 
Auskunft: Tel./Fax 061 851 10 19. 
12.: Thurgauische Trachtenl'erei­
nigung: Neu! Tanzsonntag in der 
�lehrzweckhaUe Thundorf. 
Auskunft: Tel. 071 455 18 36. 
12.: Kantonai-Schwyzerische 

Trachten\'ereinigung: Kantonaler 
Tanzsonntag im Dorfzentrum 
Einsiedeln. 
Auskunft: Tel. 055 445 14 58. 

Januar/Janvier 2001 

14.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtcnverband: Tanzleiterkurs in 
Buchs/ZH (2 Paare) . 
Auskunft: Tel. 01 784 44 17, 
Fax 01 784 85 97, E-Mail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 
20./21.: Vorbereitungswochen­
ende für den Volkstanzball Zürich 
in Adliswil ZH. 
Auskunft: Tel. 055 243 29 22. 
2 7.: Volkstanzkreis Zürich: 
'iO. \'olkstanz-Oubiläums-)ball für 
alle Trachtenleute im Kongress­
haus Zürich, 19.30 Uhr Türöff­
nung. 
Auskunft: Tel. 01 740 28 53. 

August/ Aout 2001 
3 1 .  August bis 2. Septembe1·: 
Trachtengruppe Baar, Internatio­
nales Trachtenfest zum 60. Ge­
burtstag der Trachtengruppe Baar. 
Auskunft: TeL 041 761 52 33. 
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